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Der ünfturm In �andern Ist zerschellt .
Die zweite Flandernschlacht entbrannt .
— Geringe Gewinne der Engländer im

Artois . Die K athedrale von St . QtUentin
in Flammen . — Die Russen bei Mara «

seZci über den Sereth geworfen .

Amtlich . Großes Hauptquartier , den 16 . August
1917 . , sW. T. ». )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

In Flandern ist die zweite große Schlacht entbrannt .
Der Artillcrickampf nahm gestern an der Küste und zwischen

?) scr und Dcule wieder äußerste Heftigkeit an , wurde während
der Nacht unvermindert fortgeführt und steigerte sich heute früh
zum Trommelfeuer . Hinter dichten Feuerwellen trat dann die
englische Infanterie zwischen Bixschotr und Wytschaetr in 18 Kilo -
mctcr Frontbrcite zum Angriff an .

Im ArtoiS griffen die Engländer zwischen Hulluch und Lrns
schon gestern morgen mit vier kanadischen Divisionen an . Sie

drangen nach stärtstcr Feuerwirkung in unsere erste Stellung ein
und suchten durch dauernde » Nachschub frischer Kräfte die Eiu -
bruchsstelle beiderseits von Loos zu vertiefen . Nach aufgrfundeuen
Scfchlcn war das Ziel ihres Angriffs daS 1 Kilometer hinter
unserer Front gelegene Dorf Bieil .

In tagsüber währenden , erbitterten Kämpfen drängten unsere
Truppen durch Gegenangriffe den eingebrochenen Feind bis über
die dritte Linie unserer ersten Stellung wieder zurück . Der Gk -
winn der Engländer ist gering ; in neuen Angriffen , dir sich bi «

zu 11 Mal wiederholten , versuchte der zähe Gegner am Abend
nochmals sein Glück . Bor unserer Kampflinie brachen die feind -
lichen Sturmwellen zusammen . Südlich von Hulluch und westlich
von Lcns wurde der Angreifer , der an allen Stellen de ? Kampf -
feldes schwerste Berlustc erlitten hat , abgewiesen .

Bei St . ' Qucntin entfalteten die Franzosen nachmittags be-
sonders lebhafte Feucrtäligkcit . Es gelang ihnen « it etwa 3000

Schuß auf die innere Stadt , daS Pfarrhaus in Brand zu schieße ».
Bon dort sprang das Feuer auf die Kathedrale über , dir feit
8 . 30 abends in Flammen steht .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Im mittleren Teil des Chemin - des - DameS herrschte tagS -
über lebhaste Kampstätigkeit der Artillerie ». Nachdem schon
morgens ein Borstoß gescheitert war , setzte « am Abend starke
französische Angriffe zwischen Eernh und Gehöft Hurtrbisr in
etwa 5 Kilometer Breite ein . Die Angriffe wiederholte « sich ;
hin - und hrrwogcnder Kamps tobte bis in die Nacht . Wir biirden
voll im Besitz unserer Stellungen ; dir vergeblichen Anläufe haben
den Gegner viel Blut gekostet .

An der Nordfront von Bcrdun nahm der Artillerie -

kämpf vormittags wieder große Stärke au ; sranzöfischerseits
wurde er aber nicht mit der Heftigkeit geführt , wie am 12 . und
13 . August .

Oestlicher 5triegsschauplatz .
An der

Front de ? G c n e r a l f e l d « a r f ch a l l I
Prinz Leopold von Bayern

ist die Lage unverändert .

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph

In BcrfolgungSgefcchten brachen deutsche uud öfterreich .
ungarische Truppen mehrfach den Widerstand feindlicher Nach -
hüten im Gebirge südlich des Trotusul - Talcs .

Heeresgruppe dcS GeneralfeldmarschallS
von Mackensen .

Nördlich von Stravani und Panciu wehrten preußifchr mk

bayerische Regimenter erfolgreich zahlreiche Angrisse der Rumänen
und neu herangeführter russischer Kräfte ab .

Am Sereth wurde der noch auf dem Westufer haltende Feind
durch kraftvollen Angriff unserer Truppen über den Fluß zurück -
geworfen .

54 Lfsizierc , dabei auch französische , 3500 Mann , 16 Ge -
schütze und über 50 Maschinengew ehre blieben in unserer Hand .

Mazedonische Front .
Nichts Neues .

Der Erste Generalquartiermeistrr .

Ludendorff .

Abendbericht .
Amtlich . B e r l i n . 1«. August 1917 , abends .
Ter feindliche Ansturm iu Flandern , der sich seit -

lich noch bis auf 30 Kilometer Breite ausdehnte , ist der -

lustreich zerschellt . -

Rur bei Drie - Grachten am Nserkanal und bei

Langemarck hat der Gegner örtliche Erfolge errungen ;
hier wird noch gekämpft .

Bon St . Julien , nordöstlich von {Opern , bis

W a r « e t o n an der Lys ist der Feind überall restlos
zurückgeworfen .

Im Artois und bei Berdnn starker Feuerkampf .
Im Osten nichts Wesentliches .

Der österreichische Bericht «
Oestlicher Kriegsschauplatz .

Wien , 16 . August 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird
vrrlautbart :

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallS
von Mackensen

Oestlich von M a r a s c s c i warfen deutsche Regimenter
denFeindüder den Sereth zurück , wobei sie über
3500 Gefangene , 16 Geschütze und über 5l > Maschinengewehre
einbrachten . Bei S t r a c a n i scheiterte » schwere , durch erheb -
lichr Berstirkungen genährte Feindangriffc .

HecrcSfront des Gcncrnlobcrst Erzherzog
Joseph .

An der oberen S « s i t a wich der Gegner auf die Höhen
«eftlich von R o r r a s a und östlich von S o v r j a. Honved -
regimrnter entrissen ihm den M t. R r S b o i u l u i.

Heeresfront des GeneralfeldmarschallS
Prinz Leopold von Bayern .

Srine besonderen Ereignisse .

Italienischer und Balkan - KricgSschauplatz .
Nichts zu melden .

Der Chef des Gcncralstabes .

kerenski dementiert

Llovö George !
Mannheim , lk . August . ( Eigener Drahtbericht des

„ Vorwärts " . ) Die Neue Badischc Landrszcifting " meldet aus
London über Rotterdam : Ter Petersburger Vertreter der
Londoner „ Daily News " hatte eine Unterredung mit

Kerenski , zu deren Veröffentlichung er ermächtigt wurde .
Kerenski führte aus :

Man habe die Note der rusiischen Regierung in London
mistvcrstandcn . Tie russische Regierung könne sich ans Bund -

niSpflicht nicht von Stockholm binden lassen , für sie sei die
Londoner Konferenz der Alliierten allein mastgebend . Die

Konferenz von Stockholm sei nur eine Arbeiterkonferrnz , das
bedeute aber nicht , das , die russische Regie -

rung gegen dir Stockholmer Soziali st en -

tagung sei . Auch Kerenski persönlich sei nicht gegen sie,
obwohl die Konferenz in Stockholm nützlicher gewesen wäre ,
wenn sie während der russischen Offensive statt -
gefunden hätte . Er habe immer die Meinung vertreten , dast
die Ententeregrernngen mit ihrer Obstruktion gegen
Stockholm nur daS Spiel der deutschen Regmrnng spielten .

Der Berichterstatter fügt hinzu , dir ursprüngliche Hal¬
tung der englischen Arbeiterpartei habe viel dazu beigetragen ,
die Englandfrindschast in der russischen
Demokratie zu befestigen .

„ Daily News " selbst meinen dazu , Henderson und die

englische Arbeiterpartei seien damit glänzend gerechtfertigt .

Einjchräntungen öes Versammlungs¬
rechts .

Der Parteivorstand hat gegen die aus verschiedenen Bc -

zirken des Reiches gemeldeten behördlichen Ein -

schränk ungen des Versammlungsrechts , auch

gegen die Verbote der Diskussion in öffentlichen Ver¬

sammlungen , beim Reichskanzler Einspruch erhoben und

Aufhebung dieser Mastnahmen verlangt .

Der stellvertretende Kommandierende General deS 2. Armee¬

korps in Stettin erlästt unter dem IS . August folgende Be -

stimmung : Für die Stadt Stettin und den Kreis Randow

bestimme ich auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Belage -

rungSzustand im Interesse der öffentlichen Sicherheit : Bersamm -

lnngen jeder Art werden bis ans weiteres verboten . Zuwider -

Handlungen werden , soweit keine höhere Strafe verwirkt rst, mit

Gefängnis bis zu einem Jahre , beim Vorliegen mildernder lim -

stände mit Hast oder Geldstrafe bi « zu 1500 bestraft ,
' "

Stockholm unö Rom .
Ans den Fricdcnsruf von Stockholm antwortete die

Entente ' mit dem Pastvcrbot und dem Gebrull der Flandern -

schlacht . Wieder triumphierten die Kricgsfanatikcr aller

Länder , die in einer endlosen Fortsetzung des allgemeinen
Völkcrlvürgens das Heil für das eigene Volk finden wollen .

Aber der FriedenSgedankc lästt sich Iveder durch Polizcimast -
regeln erwürgen , noch durch Tronimelfeuer totschlagen . Für
einen Augenblick im Norden geduckt , erhebt er im Süden von

neuem das Haupt , und die Zeitungen , die sich voreilig
freuten , die Rubrik Stockholm verschwinden zu lassen , müssen
ihre Spalten füllen mit der Friedensaktion des

Papstes .
Sozialismus und Papsttum — fürwahr ein seltsames

Gespann ! Zwischen der grasten geistlichen Macht der Ver¬

gangenheit und den emporstrebenden Kräften der Zukunft
schien und scheint der Gegensatz unüberwindlich . In den

Zeiten Leos Xll l . waren Kriegserklärungen an die sozialistische
Arbeiterbewegung von Rom aus kaum seltener als von Pots -
dam . Aber auch hier bewährt sich das alte Gesetz , dast das

Christentum jeder Konfession , sowie es sich auf seinen sitt -

lichen Kern zurückbesinut , wollend oder nicht in die Gesell¬

schaft des Sozialismus gerät , der seinerseits ohne Rücksicht

auf Glaubenssätze im Kampf um ein großes Ziel die Bundes -

genossen nimmt , wo er sie findet .
Der Kamps , den wir jetzt führen , ist der größte Kamps ,

den der Gedanke des internationalen Sozialismus je zu führen
hatte , um so größer , als er nicht mit gesammelter Kraft nach

außen geführt werden kann , sondern die schwersten und

schmerzlichsten inneren Auseinandersetzungen mit sich bringt .
Wir haben gestern nicht ohne Bewegung die Ausführungen
des französischen Sozialisten Thomas gelesen , der vor drei

Jahren und drei Wochen degeistcrt sür die dcutsch - franzöftsche
Verständigung eintrat und der heute in der Sache Frankreichs
so sehr alles Recht und in der Deutschlands so sehr alles ttn -

recht verkörpert sieht , daß er von Verständigung und „ faulem

Frieden " nichts wissen ivill .

Wir kennen die Note des Papstes nocb nickst in ihrem

Wortlaut , aber nach allem , was wir von ibr wissen , icheint ne
stark auf das hinauszulaufen , was Tboinas die ibm uner -
wünschte Verständianna und den faulen Frieden nennt . . Rom
beweat sich in einer Parallele zu Stockholm , nickt zu ienem
Stockholm , das Hendersoii und Thonias wollen , iondern zu
ienem , das de » holländischen , den skandinavischen , den rusti -

scheu Genossen vorschdvebte . dem Stockholm der Volkerver -

föhmina und der Friedcnsarbeit . Dürfen . wir es ausivrecken .

daß uns das Oberhaupt der katholischen Kircke dem w. a b r e n

Gedanke » des i n t c r » a t i o n a l e n . S o zi a l r s -

in i> s näher aekomnicn . zu scheint als der französische Minister -

sozialist . und dürfen wir io ovtiiinstiich sein , zu erwarten , dast

diese peinliche Lektion verstandeii » verde » wird ?
Zwilchen Rom und Stockholm besteht ein Wettstreit , den

man nickt im üblen Sinn aeschäftlichen Wettbewerbs auszu -

denken braucht . Die katholische Kircke versucht init klua er -

dachten , politischen GrisL�t Werk bis zur Vollenduna . so - rt -
zusetzen , um das sich der Sozialisniiis in. tausend fecfrtoiena -

keifen müht . Wie er . Waat auch sie die. Gefahr des Mist -

erfolaes . wohl wissend , daß a c i st i a e M a ch t e. wenn ne im

Auaenblick noch der Geüvalt unterlieae » . dock nicht die Be -

sieaten sind . Der Papst . kann vielleicht etwas für den frieden
erreichen , sehr viel erreichen wird er aber für die rakholischc

Während wir — ohne übertriebene Kofsnunosscliakeit —

die Wirkiiiiaen erwarten , die lein Voraeben aus die Reaie -

rniiaen der krieasührenden State » ausüben wird , . ist es . zu-
aleich interessant , die Bewcanna zu beobachten , die es i m

L a a e r des K I e r i k a l i s m u s hüben und drüben aus¬

lösen wird . Ter französische Klerikajisinus war während des

Krieges so sehr Träger des äußersten Chauvinismus , daß sich

daaeaen selbst die in diesein Punkte leider inckt . bewnders
empnndliche . . Hun,anit6 " wiederholt . enMörte . Hierzulande
lraben stck im Zentrum , das sich ia nicht gern klerikal nennen

hört , aber es diesmal ruhia sein maa . verwandte Stromunaen

geltend aemacht . die erst in der letzten Zeit auf kraftiae Geaen -

Wirkung aestoßen sind . Im deutschen Zentrum durfte durch die

Note des Papstes der . . Ricktuna Erzberaer " die Oberhand ae -

sichert sein . Schwieriger bat der französische Klerikalismus

umzulernen . . � � _ . . . .
Und wie tverden stch die andern christlichen Bekenntmffe .

wie wird sich vor allem der P r o t e st a n t l s m u s zur Aktwn

des Pavstes stellen ? Er hat zun , Teil den Weg von chnstticker

Huinanität zu züaekloiein Alldeutschtum bis zu deniVunftr

zurückaeleat . an dem die Gestalten Christus und Bnldurs in¬

einander zu verschtvimmcn beainnen . Für uns ist dieses Ko -

kettieren mit dem aennanischen . Heidentum eine iebr heitere .

für den Protestantisnms aber eine sebr ernste Sache . Handelt
es sich dock, nur niil eine letzte Konseanenz . die aus der Ab¬

kehr vom . . jüdisch - sentiwenwlen " Christentum mit nnerbitt -

lick�r Folaericktiakeit aezoaen wird . .
Man sielst : dce Wirkunaen der päpstlichen Aktion strahlen

nach den verschiedensten Seiten aus . In erster Linie ober

interejsiert uns die Frage , wie stck die R e a i e r u n a e n zu

ihr stellen werden . Die englische und die fran - m' ' che Regie . -

nma haben viele Bststdesaenosten . Mer wennstie iomadfai -



bie Sacke des Briedens als eme ikinen feindlicke Sacke be -
trackten , so werden sie bald sehr viele Leinde im eiaenen Lande
haben : den Bekennern iui Stockholm werden sick die Bekenner
« t Rom beiaesellen . Solcke Betracktunasweise . verbunden mir
den entsvreckenden Erfahrunaen , könnte sie dock veranlassen .
in absehbarer . Reit einzulenken . Denn auch dem bärtesten
�ackädel mun es allmäblick einleuckten . dak für die Sacke
seines Volkes nur der kämvft . der für die Sacke aller Völker
kämvft . für den Brieden , den sie alle ersehnen und den sie alle
bearWen werden , ob er aus Rom oder aus Stockholm kommen
maa ! _

der Wiöerstanö
gegen Stockholm .

Stockholm , tö . August . <Eig . Drahtbcricht des „ BorwZrts " . )
H U Y Z m a ii S äußerte sich über Bonar Laws Erklärung .
Diese bedeute die rcgicruiigsscitige Kiiiidiguiig des Burgfriedens in

den Enleiitcländcrii und verletzt besonders die konfcrenzfrcundlichen ,
so kriegswichtigen englischen Kohlengräber und Metallarbeiter . Man

dürfe die Stärke der konfcrcnzwilligen Arbeiterschaft der Entente -
länder nicht unterschätzen . Nachdem die Entcnteregierungen sich so

gezeigt habe », brauche der Friede « neue Männer . Umwälzungen in

den Ententeländern seien daher nicht ausgeschlossen . Die Entente

stoße auch ihre aus Stockholm hoffenden neutrale « Freunde vor den

Kopf . Huysmans ist trotz allem überzeugt , daß die Konferenz statt -

finden werde .

„Politiken " nennt den Entcntcbeschluß einen Donnerschlag für
die neutralen Sozialpatrioten flies : Branting und Trorlstra ) und

erhofft Massenaktionen des Proletariats für deu Frieden .

Branting untersucht heute abermals die ententistische Paßvrr -

Weigerung , die eine Kriegserkläriing der Wesimächte an die Friedens -
nrbcit der Internationale sei . Gerade die Regierungen ,
die angeben , für die Selbstbestimmung der Völker

gegen den deutschen Imperialismus Krieg zu führen ,
bereiten der Arveiteraktion Schwierigkeiten , was um

so verletzender sei , als das Friedensprogramm des englischen Arbeiter -

tougreffes und das Elsaßprogramm der französischen Sozialdemokratie
der Gesamthalwng dieser Völker entsprechen . Den Gewinn vou der

Paßvcrweigrrung hätten lediglich die deutschen Imperialisten und die

Parteimiuderheiteu der Ententeländer .

Die Pariser Presse bringt , wohl zur Beschönigung der französischen
Paßverwcigerung , die bestimmte Meldung , der neue deutsche
Reichskanzler fordere als Bedingung für die Aushändigung der

Pässe nach Stockholm , daß dort keinerlei Debatte über die Kriegs -

schuld stattfinde « dürfe . ( Das ist natürlich unwahr . Red . d. „ V. " )
*

Aus dem Bulletin des Sowjet ist zu entnehmen : DaS Kon -

fcrcnzkoiiiitce der Menschcwikipartei begrüßt den Be -

schluß der englischen Arbeiter , nach Stockholm Dclc -

gierte zu entsenden , und fordert die französische Partei auf , keine

Opposition zu machen . Nach Stockholm wurden delegiert die Genossen
A x e l r o d und P a n i n.

«

„ Die Konferenz besteht . "
Kopenhagen . IS . August . In der Unterredimg , die der Stock -

holmer Korrespondent des Blattes . Politiken ' mit Huysmans
über den Beschluß der Entente - Regierungen hatte , führte HuhSmans
unter anderem aus :

In dem Bericht Bonar Laws heißt es , daß Personen , die sich
in dem Gereinigten Königreiche aufhalten , an der Konferenz

. mit seindlichen . Staatsangehörigen nicht ohne Zustimmung des
ziöiiigs teilnehmen ' Ivimen . Wer sagt jedoch , daß der König es
nicht vernünftiger finden wird , seine Zustimmung zu erteilen ?
Da der Negierungsbe schluß nicht unantastbar
ist , besteht kein Grund , die Lage als ernst anzusehen . — In
demokratischen Ländern kann man ganz einfach nicht gegen den
Willen des Volkes regieren , selbst wenn auch einige Regierungen
sich weigern , Pässe auszustellen . Regierungen bestehen nicht ewig .
Glauben Sie nrir , daß alle Regierungen , die
den Beschlutz gefaßt haben , eher vergehen
iv erden , als die Konferenz vergeht . Daß die Kon -
fercnz zur Wirklichkeit werden wird , geht sicher aus der Lage , die
nun entstehen wird , hervor . Die Konferenz besteht und
kann durch keinen Beschluß irgend einer Re -
gierung verhindert werden . Sie besteht allein
dadurch , daß es der Wille der sozialdemokratischen Parteien
ist , zu Verhandlungen zu kommen . Die Regierungen
können versuchen zu verhindern , daß dieser Wille zum
Ausdruck kommt . Falls sie sich aber wirklich dazu
entschließen , bedeutet dieses den Bruch des Burgfriedens
und es ist dann Sache der verschiedenen Arbeiter -
Parteien zu beschließen , welche Mittel im Kamps
gegen die Regierungen anzuwenden sind . Schließ -
lich gibt es für die Stockholmer Konferenz nur folgende Wahl :
Entweder so lange zu warten , bis die Ententevertreter
in Stockholm eingetroffen sind oder die Konferenz
allein mit den Vertretern der neutralen Länder ,
der Mittelmächte und der Russen abzuhalten . Die
Vertreter Rußlands treffen in einigen Tagen in Stockholm ein ,
und wir werden dann unsere Entscheidung treffen .

Unter dem Titel : „ Die letzte Kriegserklärung '
schreibt der Kopenhagener „ Socialdemokraten ' im Leitarttkel :

Lloyd George und Bonar Lato veröffentlichten eine Kriegserklärung
gegen die Friedensarbeit der internationalen Sozialdemokratie .
Jede Regierung , die kein E r o b er un gs z ie l hat ,
kann mit Ruhe , ja mit Freude der Stockholmer
Konferenz entgegensehen . Ein Widerstand gegen die
Konferenz erweckt den Verdacht imperialistischer Absichten . Die

Kriegserklärung , die jetzt von der Entente ausgestellt wurde , schafft
Gewißheit . Die Reiche hatten Gelegenheit , ihren Platz im Dienste
des Friedens oder auf der Anklagebank zu wählen , auf der Anklage -
bank in dem Räume , wo über wirklichen Freisinn , über wirkliche
Humanität geurteilt wird .

Der norwegische „ Socialdemokraten ' schreibt , die Regierungen der
Alliierten hätten zweifellos einen großen Fehler
begangen , der ihnen selbst am meisten schaden müsse . Denn
damit sei in den Ententeländern eine Stimmung
für die Abhaltung der internationalen Kon -
serenz geschaffen worden , die sich nicht nieder -
schlagen lassen werde . Die Kämpfe würden nicht zum
Vorteil der Regierungen ur�> der Kriegsparteien ausfallen . Alles
in allem sei es vielleicht am besten , daß es so gekommen sei . Der
Zeitpunkt müsse jetzt gekommen sein , wo die „heilige Einigkeit ' ge -
brachen werden und die Friedensmächte sich entfalten könnten . Die
Arbeit für die Stockholmer Konferenz könne zwar
noch Schwierigkeiten und Hindernisse finden / lasse sich aber nicht
mehr aufhalten .

Troelftra über öas Stockholm - verbot .
llllannhcim , 16. August . ( Eigener Dvahtbericht des „ Vor¬

wärts " . ) Die „ Neue Badische Landeszeitung " meldet : Der Führer
der holländischen Sozialisten , Troelstra , erklärte einem Vertreter
des „Rotterdamschen Courant " . : Die Weigerung bore Ententeregie¬

rungen , ihre Sozialisten nach Stockholm reisen zu lassen , sei weiter
nichts als ein « notwendige Episode . Die englischen und
die französischen Arbeiter würden jetzt ihre Aktion beginnen und
die Regierungen zwingen nachzugeben oder aber sie fort -
treiben . Die Einheit der internationalen Arbeiterschaft zu -
gunsten der Konserenz sei eine Tatsache . Der Gedanke von Stock -
Holm sei geboren von dem Friedensverlangen der Arbeiter aller
Länder .

Der Standpunkt der rnsfischen Regierung .
Petersburg , IS . August . ( Meldung der Petersburger Telegraphen -

Agentur . ) Zu den in auswärtigen Zeitungen erschienenen Meldungen
über die Haltung der Einstweiligen Regierung zur Stockholmer Be -
sprechung wird von zuständiger Seite mitgeteilt :

Die Einstweilige Regierung ist der Anschauung , daß eine
Lösung der Kriegs - und Fricdensfragen ausschließlich ihr im Verein
mit den Regierungen der alliierten Länder , die von den alliierten
Demokratien unterstützt werde » , zukommt . Die s o z i a l i st i s ch e
Zusammenkunft in Stockholm , — das hat die russische
Regierung wiederholt zum Ausdruck gebracht , — stellt eine Be -
sprcchung bestimmter Politischer Parteien dar und kau » somit in
keiner Weise beanspruchen , Entscheidungen zu
trefft » , die irgendwelche verpflichtende Bedeu -
tung für die Regierung hätten . Die Regierung ist stets
weit davon entfernt gewesen , den russischen Sozialisten dir Pässe für
Stockholm zu verweigern , da sie es für nützlich hielt , die Fragen von
Krieg und Frieden den Beratungen der internationalen Sozialisten
zu unterbreiten . Sie hat durch die Person des Ministerpräsidenten
und Kriegsministers den alliierten Regierungen gleichfalls aus -

gesprochen , daß sie rS als unerwünscht bettachtet , den sozialistischen
Organisationen irgend welche Hindernisse für die Beteiligung an der

Besprechung in den Weg zu legen . Obwohl die Einstweilige Regie -
rnng die politische Tragweite einer sozialistischen
Besprechung vom Gesichtspunkte der Aufhellung
von Grundfrage » , die der Krieg geschaffen hat , keines -

wegs leugnet , kann sie doch den von der Zusummenkunft ge-
troffcnen Entscheidungen niemals einen Charakter zuerkennen , der

einzig und ausschließlich einer Entscheidung der alliierten Regierungen
zukommen kann .

Die russische Regierung will also den Mittelweg einschlagen .
Sie kann nicht wagen , der Sache , die der Arbeiter - und Soldaten -
rat auf seine Fahne geschrieben , entgegenzutreten , und sie wagt auch
nicht , ihr ohne Abstrich die Bedeutung zuzuerkennen , die sie als Ziel
der breitesten Volksmassen in allen Ländern unleugbar besitzt . Offen
tritt abermals zutage , daß einer Haltung , die demokratisch genannt
werden könnte , die Rücksicht auf jene Mächte im Wege
sieht , deren Bündnis das revolutionäre Rußland von der

zaristischen Regierung als blutig kostspieliges Erbe über -

nommen hat . Die russische Regierung will den Weg ver -

suchen , der den englischen und französischen Staatslenkern

nicht geheuer erscheint : sie will die Beteiligung russischer Volks -

abgeordneter an der Stockholmer Tagung nicht hindern und gibt zu
erkennen , daß sie die Hand freibehalten will , unt hinterdrein , wenn ' s

sein muß ( das heißt : wenn die Alliierten so gebieten ) , das Gewicht
der Stockholmer Entscheidungen ans der Wagschale wegzulassen .
Ein gefährlicher Wegl Denn ist das Gewicht einmal da , so

wiegt es eben mit und wird dem die Füße zerschmettern , der es

beiseite heben will .
Die Phase des Weltkriegs ist angebrochen , in der mit dem

Faktor Demokratie nicht trügerisch gespielt werden kann . Die

Stockholmer Tagung wird bedeuten , daß die , die bisher -
das Wort mißbräuchlich zur Deckung schlechter Ziele im

Munde führten , nunmehr die ganze Wucht des Wortes Demokratie

kennen lernen werden . Die Imperialisten Englands und Frankreichs
wissen das und suchen der Gefahr durch den Gewallstreich der Paß -

Verweigerung zu entgehen , die russische Regierung aber ist schon in

der Lage , wo solch ' ein Gewaltstreich nicht mehr riskiert werden

kann .

Die englische Arbeiterpartei wählt Delegierte .
Haag , 16. August . „ Daily Telegraph ' meldet : Der Vorstand

der Arbeiterpartei hat auf Grund des Parteibeschlusses acht Mit -

g l i e d e r ernannt , die die Partei in Stockholm zu ver -
treten haben .

Rotterdam , IS . August . „ Daily Expreß ' berichtet , ein Mitglied
der Arbeiterpartei , das der Regierung angehört , habe gesagt , die

endgültige Weigerung des Premiermini st ers

Pässe für Stockholm auszustellen , habe den Wunsch , nach
Stockholm zu gehen , nur gestärkt .

Aufruhr in Spanien .
Die spanische Regierung hat bisher die tiefgreifende Unruhe ,

die durchs ganze Land geht , zu bagatellisieren oder zu verheim -

lichen gesucht . Daß es sich aber nicht um Einzelfälle handelt , geht
daraus hervor , daß sich die Zeichen der Unruhe durch längere Zeit

fortsetzen und mehren . Erst die Trutzversammlung der Katalanen

in Barcelona und der Streik in Valencia , dann fortgesetzte

Generalsiteikdrohungen , endlich jetzt offene Empörung in Madrid .

Die Drahtnachrichten sind spärlich , und der konservative Minister -

Präsident Dato hat bereits versichert , daß alles in bester Ordnung

sei . Aber die Verwendung von Artillerie und die Entsendung
des gefiirchteten Generals W e y l e r nach Barcelona geben doch
sehr zu denken :

In Barcelona schössen die Aufständischen aus

einem Hause und töteten den Jäger - Hauptmann Inste Fee -

nandez . Artillerie beschoß das Haus . Drei Soldaten wurden

verwundet . Bon den Angreisern wurden mehrere getötet , zahl -
reich « verwundet . In S a b a d e l l wurden zwei Gendarmen ge -
tötet und drei verletzt . Die Angreifer erlitten zahlreiche Verluste .
Verstärkungen wurden abgesandt .

Ministerpräsident Dato erklärte , daß der allgemeine
Aus st and gescheitert sei . Es sei den Aufständischen nicht
gelungen , irgendeinen öffentlichen Bctticb stillzulegen . Die

Polizei beschlagnahmte gestern Schriftstücke , die Aufschluß über
die ganze Bewegung geben .

Paris , 16. August . ( Meldung der Agence HavaS . ) «Petit
Parisien " meldet : Die Lage in Katalonien ist ernst .
Der Ausstand hat sich auf die ganze Gegend ausgebreitet . Neun
Zehntel der Bevölkerung haben die Arbeit niedergelegt . Es kam
zu sehr heftigen Zwischenfällen in Mataro , Sabadcll und Tarasa .
In A st u r i e n ist die Lag « sehr gespannt . Die meisten Zeitungen
sind verboten . Das Borgchen der Behörden ist äußerst streng .
Die Gendarmerie und die Polizeibcamtcn machen bei der ge -
ringsten Ausschreitung von ihren Waffen Gebrauch .

Eine unparteiische Information ist unmöglich , da seit der Auf -
Hebung der konstitutionellen Garantien am 25 . Juni ' 1917 der

Presse verboten ist , Nachrichten und Besprechungen über die

Militärfrage , Truppenvcrschiebungen , Offiziersvereine , Versamm¬
lungen und Streiks , Kriegsschiffbewegungen , Torpedierungen , den

Aussuhrverkehr zzi veröffentlichen , Manifeste und Proklamationen
abzudrucken u- ntz Kommentare zu den KriegSereignjZen zu geben .

Der neue englische Ansturm .
Berlin , 16. August . ( W. T. B. ) Im Westen hat der

Gcncralangriff der Alliierten auf fast der ganzen�Front eingesetzt :
In Flandern , im Artois und an der Aisne brtzch am 15 . und
16. August die englische und französische Jnfanttrie zum Sturm
vor , während vor Verdun die Artillerieschlacht noch andauert .

In Flandern suchten die Engländer am IS. - i August durch
starke Teilangriffe östlich B i x s ch o o t e , sowie südwestlich W e st -
b o e k ihre Ausgangsstellungen zu verbessern . Nachdem alle diese
Angriffe abgeschlagen , schwoll am Nachmittage und Abend das eng -
lischc Artillcricfeuer an der Küste , sowie im Npcrn - Abschuitt von
Merckem bis zur Dcule zu großer Heftigkeit an . Ohne Untere
brcchung tobte das Feuer bis zum Morgen , wo es sich um 5 Uhr
29 Minuten ans die Frontstrecke von Draaibank bis zur Lys zum
Feuerorkan steigerte . Kurz nach 6 Uhr ttat die englische
Infanterie zwischen Vixschoote und Oesttaverne zum Angriff an .
Der Kampf ist in vollem Gange . Bon Oesttaverne nach Süden bi�
an die Dcule lag das starke englische Feuer in ungcminderttr
Heftigkeit auf den deutschen Stellungen . Rege Fliegertätigkeit und -
Luftkämpfe begleiten den Kampf der Infanterien .

Im Artois , wo die Engländer , wie in Flandern , die vorde -
ren deutschen Stellungen durch vicrwöchentliches Zerstörungsfeuer
in Trichterfelder verwandelt haben , brachen die Engländer bereits
in der Morgenfrühe des 15 . August zum Angriff vor . Hier setzten
sie auf der Front zwischen Hulluch und Mericourt süd -
lich L e n s die Gesamtheit ihrer vier kanadischen Divi�
s i o n e n ein . Mit zäher Tapferkeit stürmten die Kanadier , die dtt
englische Heeresleitung stets an die schwierigsten und blutigsten
Punkte einzusetzen pflegt , den ganzen Tag über gegen die deutschen
Stellungen an . Nördlich Lcns brachen die kanadischen Sturmwcllcn
blutig zusammen . Ebenso südlich Hulluch . Beiderseits Loos ge -
lang der Einbruch in die erste Linie . Die Engländer warfen hier
die Kanadier in dicht gegliederten Massen in den Kampf und führten
mit Kraftwagen immer neue Reserven heran . Aber ebenso wie
in Flandern war es auch hier nicht möglich , die Anfangserfolge
voll zu bchaupte » . Die volle Wucht des kraftvoll geführten beut -
scheu Gegenstoßes warf die Kanadier wieder zurück und brachte das
verloren gegangene Gelände größtenteils wieder - in deutschen Be -
sitz. Vergeblich rannten sie immer wieder todetmuttg gegen die
deuffchen Stellungen an . Bis zum Abend waren zehn Angriffe
abgewehrt . Kurz vor Mitternacht versuchten die tsngländer noch¬
mals nach stärkster Artillerievorbereitung vorzubuchen . Wiederum
umsonst . Ter anbrechende Morgen zeigte vor ürn deutschen
Stellungen feindliche Leichcnfcldcr von grauenhafter . Ausdehnung .

Die Franzosen griffen mit wenig Glück an der . A r ' s n e f r o n t
an . Am Vormittage des 15. wurde südöstlich Cernh « in franzö -
sischer Teilangriff abgewiesen . Darauf begann von Mittag ab

starkes Zlrtillerte - und Minenfener auf die deutschen Stellungen
von Cerny bis Crcronne . Nachdem sich das Feuer um 6 Uhr nach -
mittags zum stärksten Trommelfeuer gesteigert hatte , erfolgten
starke Angriffe . Trotz der schweren , schon im Sperr : - und Abwehr -
feuer erlittenen Verluste griffen die Franzosen immer wieder an .
Aber alle ihre Anstrengungen waren umsonst . " Durch Gegenstoß
wurden sie überall restlos wieder geworfen .

Vor Verdun tobt die Artillerie schlacht weiter . Durch
di « deutsche Gegenwirkung geschwächt , vermochten die französischen
Batterien jedoch nicht die Wirkung der Vortage zu erreichen . Gegen
Abend ließ das französische Feuer merklich nach und lag die Nacht
über in wechselnder Stärke auf den deutschen Stellungen vom
Walde von Avocourt bis zur Caurettes - Höhe .

Zahlreiche Pattouillenkämpfe beiderseits der Maas

verliefen für die Deutschen günstig . Gegenüber des Cheppy -
Waldes , sowie nördlich des C( ourieres - Waldes wurden von deut -

schen Stoßtrupps und Patrouillen Gefangene in größerer Zahl

eingebracht .

Französischer Heeresbericht vom 15. August nachmittags . In
Belgien machten unsere Truppen merkliche Fortschritte westlich der
Strtße nach Dixmniden . Zwischen Hurtebise und
Craonne ziemlich lebhafte Beschießung unserer ersten Linien .
Ein Handstreich gegen einen Unserer kleinen Posten auf der Hoch -
fläche von Vauclerc scheiterte vollkommen . Der Artilleriekampf
dauerte sehr lebhaft die ganze Nacht hindurch aus beiden Maas -

ufern an . Auf dem linken Ufer schlugen wir einen feindlichen
Versuch westlich der Höhe 394 ab . Sonst überall Ruhige Nacht .

Vom 15. August abends . Der Tag ist verbälttlismäßig ruhig
verlaufen . Geschützkämpfe in Belgien , nördlich von der Aisne ,
in der Champagne , auf beiden Maasufern und im Oberelsaß . Wir
haben einen Handstreich bei Four - de - Paris gemacht und ein

Maschinengewehr und Kriegsgerät in unsere Linien gebracht . Der
Feind hat R e i m s beschossen und hundert Granaten aus P o n t - ä -
M o u s s o n geworfen .

Englischer Heeresbericht vom 15. August nachmittags . Die
Briten griffen heute morgen auf breiter Front von den Nordwest -
lichen Ausläufern von Lens bis zum Walde von Hugo ,
nordöstlich von Loos , an . Wir eroberten die erste deutsche Per -

teidigungslinie an allen Stellen und machen befriedigende Fort -
schritte . Ein feindlicher Gegenangriff östlich von Sie . M i l i e
wurde völlig erstickt . Die Franzosen gewannen wäbrend der Nacht
westlich von Bixschoote weiter Boden . Feindliche Stoßtrupps
griffen gestern abend unsere neuen Stellungen östlich von Klein -
Zillebeke an , wurden aber völlig abgeschlagen und ließen
14 Gefangene in unserer Hand . Das stürmische Wetter hält an ,
schwerer Regen ist wieder gefallen .

Vom 15. August , 1 Uhr 25 Min . nachmittags . Heute vor -
mittag haben kanadische Truppen die deutschen Stellungen südöstlich
und östlich von Loos auf einer Front von zwei englischen Meilen

( 3,2 Kilometer ) erstürmt . Die gewaltigen Verteidigungsanlagen
der Höhe 79 , welche in der Schlacht bei Loos im Sevtember 1915
unserem Angriff widerstanden haben und seitdem auf jede Art
und durch jeden unseren Feinden bekannten Kunstgriff verstärkt
morden sind , sind im Sturm genommen worden . Nachdem unsere
Truppen das erste Grabensystem des Feindes auf der ganzen an -
gegriffenen Front genommen hatten , sind sie bis in die Höhe der
westlichen Verteidigungsanlagen von Cite St . August vorgedrungen ,
indem sie bis zur Tiefe von einer Meile ( 1,6 Kilometer ) in die

deutschen Stellungen eindrangen . Außer einer ausgebauten Reihe
von Schützengrabenlinien und Stützpunkten , welche die Verteidi .

gungsarlagen der Höhe 79 bildeten , sind die Dörfer Cite St .
Elizabeth , Cite St . Mille und Cite St . Laurent , ebenso das
Bois Rase und die westliche Hälfte des Bars Hugo jetzt in unserem
Besitz . Alle ins Auge gefaßten Punkte sind genommen worden .

Unsere blutigen Verluste sind leicht .

Der Kampf in der Nolöau .
Berlin , 16. August . ( W. T. B. ) An der Ostfront spielen stch

lediglich in der südwestlichen Moldau Kämpfe von Be -

deutung ab . Zur Sicherung des Abzugs der Armee Avarescu leisten
die Russen und Rumänen auf den Höhen östlich und nordöstlich
von S o v e j a erbitterten Widerstand . Nördlich davon wurde jedoch
die beherrschende Höhe des Mt . ReSboui südlich des Mgr . Casinu
von den Verbündeten gestürmt und gegen Gegenangriffe gehalten .
Zwischen Putna und Susita ist bereits Rezasesca erreicht .

Inzwischen drängen die Verbündeten von Süden her weiter

vor . Auch auf dem westlichen Serethuser geht der Angriff weiter .
Bei P a n c i u wurde das eiligst verlassene Lager einer Division
mit unzähligem Kriegsmaterial und großen Munitionsmengen er .
beutet .

Wien , 15. August Aus dem Kriegspressequartier wird ge -
meldet : Durch die urmMiche Zähigkeit rM Ausdauer dsr

J
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Der Irieöensbrief ües Papstes .
Rom , 16 . August . ( Stefani . ) Heute wird der Wortlaut

der Note des Pap st e s an die Oberhäupter der kriegfüh -
rendcn Staaten veröffentlicht . Der Papst betont zunächst , daß
er seit dem Beginn des Krieges bemi ' ht gewesen war , voll -
kommene Neutralität zu beobachten , sich der Opfer
des Krieges ohne Unterschied der Nationalität
und der Religion anzunehmen und endlich das Ende
des gegenwärtigen Unglücks nach Möglichkeit zu beschleunigen .
Er bedauert , dast seine Ermahnungen bisher erfolglos blieben ,
im Gegenteil wurde der Krieg immer grausamer . Der Papst
fragt sich, ob Europa sich

bis zum Selbstmorde
fortreißen lasten werde . Angesichts dieser beängstigenden
Frage erneuert der Papst ohne irgendwelche besondere poli -
tische Absicht , ohne auf die Anregungen der einen ober an -
deren der kriegführenden Parteien zu hören , einzig getrieben
von seiner Pflicht , als gemeinsamer Vater der Gläubigen ,
seinen Appell an diejenigen , welche die Geschicke der Nationen
in ihren Händen halten .

Die päpstliche Note zählt sodann die Punkte auf , welche
nach Ansicht des Papstes die Grundlage für die Herstellung
eines gerechten und dauerhaften Friedens bil -
den müssen . In erster Linie muß die materielle Gewalt der

Waffen der moralischen Gewalt des Rechts Platz
machen , und infolgedessen hat eine gleichzeitige und gegen -
scitige Abrüstung stattzufinden nach festzusetzenden Regeln und
Garantien und unter Berücksichtigung der Erfordernisse der

öffentlichen Oordnung . Weiter wird die

Einführung des internationalen Schieds -
g e r i ch t s

mit bestimmten Sanktionen empfohlen . Nachdem so die Vor -

Herrschaft des Rechtes festgesetzt ist , muß jedes Hindernis für

den Verkehr zwischen den Völkern beseitigt und die Frei
heitund GemeinsamkeitdrrMeere gesichert wer
den , was zahlreiche Ursachen zu Konflikten beseitigen und neue
Quellen des Wohlstandes eröffnen würde . Was die Ver

gütung der Kriegsschäden und die Bezahlung der Kriegs
kosten anbelangt , so stellt der Papst als Grundsaü auf , den

vollständigen und gegenseitigen Verzicht
auf Entschädigungen und Krieg ' skosten ,
sei denn , daß für gewisse Fälle besondere Gründe vorlägen , die
mit Gerechtigkeit und Billigkeit zu erwägen seien .

Er verlangt sodann die gegenseitige Rückgabe
aller besetzten Gebiete , die Wiedcrhcrstel -
l u n g B e l g i ens in seiner vollständigen politischen , mili -
tärischen , wirtschaftlichen Unabhängigkeit , die Räumung des
französischen Gebietes , die Rückgabe der deutschen Kolonien
Was die besonderen territorialen Fragen anbelangt , wie die -

jenige von Elsaß - Lothringen , Trcntino und Trieft ,
Armenien und Polen , so schlägt er vor , sie in versöhnlichem
Geiste zu prüfen und zu lösen unter Berücksichtigung der
Wünsche der Bevölkerung und des allgemeinen
Wohles der Menschheit .

Der Papst meint , daß auf diesen Grundlagen die künftige
Reorganisation der Völker sich aufbauen müsse — sie seien ge¬
eignet , die Wiederkehr eines ähnlichen Konfliktes unmöglich zu
machen . Er hofft , daß sie angenommen würden .

Zum Schlüsse betont der Papst , jedermann erkenne an ,
daß beiderseits die Wasfenchrc gewahrt sei . Er for
dert die Oberhäupter der kriegführenden Nationen auf , seine
Vorschläge günstig aufzunehmen und an ihre schwere Verant -
Wartung zu denken . Er wünsche , daß die künftigen Genera
tionen ihnen den schönen Namen von Friedensstiftern ver
leihen können . Gott möge sie erleuchten und beraten . Das
Dokument ist datiert : Vatikan , den 1. August 1917 .

oberen Putnatal gegenüber den Russen und Rumänen ge -

standenen verbündeten Abteilungen , die allen Angriffen mit bei -

spiellosem Heldenmut Trotz zu bieten hatten , war die Borbedingung

für den Erfolg im Räume nördlich Focsani gegeben .
Der von den Deutschen auf den Brückenkopf von Baltaretu

unternommene Angrifs hatte vollen Erfolg . Hier wie im Räume

westlich von P a n c i u zu beiden Seiten der Putna befindet sich
der Gegner im Rückzug . Auch die bisher im oberen Putnatal ihre

Stellungen heldenmütig verteidigenden Truppen der Verbündeten

beginnen nunmehr die Verfolgung des weichenden Gegners . Die

Zahl der Gefangenen beträgt bisher über 3000 Mann . Mehrere

Geschütze und viele Maschinengewehre wurden erbeutet .

In der Gegend westlich Tirgu l— O c n a griff der Gegner
wieder mehrfach erbittert an . Alle seine Anstrengungen , eine

Aenderung der Lage in diesem Räume zu erzielen , sind vergeblich .
Ter Feind bezweckt hier augenscheinlich mit Aufbietung aller zur
Verfügung stehenden Kräfte den Rückzug der im Räume nördlich
Facsani und Panciu zurückgehenden Kräfte zu decken und zu er -

leichtern .
In der Bukowina arbeitet der Feind emsig an der Ver -

besserung seiner Stellungen . Weiter nördlich bei vorübergehend
auflebender feindlicher Feuertätigkeit Patrouillenunternehmungen ,
die zu unseren Gunsten endeten . Die Flicgertätigkeit hat sich auch
an dieser Front in den letzten Tagen erhöht .

Russischer Heeresbericht vom 14. August . Westfront : Ge -
wchrfeuer und Aufklärerstreifen . — Rumänische Front :
Während des ganzen 13. August breiteten sich erbitterte Kämpfe in
der Umgegend von Okna und Grczesci aus . Rumänische
Truppen setzten die am 12. August begonnene Gegenoffensive fort ,
besetzten abends das Dorf Slonik und vertrieben den Feind von
den Höhen sechs Werst südwestlich vom Dorfe Grozesci . Die Offen -
sive dauert an . In der Richtung auf Focsani setzte der Feind nach
starker Artillerievorbereitung mehrere überraschende Angriffe in
der Richtung auf Straoani und Merescisu ebenso wie auf die Höhe
von Doag an . Sämtliche Angriffe wurden durch rumänische und
russische Truppen abgeschlagen . Versuche des Feindes , unsere
Stellungen in der Gegend von Maksimin anzugreifen , wurden
durch unser Feuer abgewiesen .

Kaukasusfront . Eine aus 40 Mann bestehende Abtei -
lung unserer Aufklärer unter dem Befehl des Leutnants Mok -

' borsky machte einen glänzende » Handstreich gegen ein « türkische
Feldwache in der Gegend von Tirebeli , wobei sie Gefangene machte .
Auf der übrigen Front keine Veränderung .

Flugwesen . Deutsche Flugzeuge warfen Bomben auf die
Bahnböfe von Molodetschno und Siniavka . Im Schwarzen Meer
bei Sinope zerstörten unsere Kriegsschiffe zwei groste türkische mit
Benzin beladene Schuten sowie 22 beladene Segler .

Vom 15. August . Westfront . Stärkeres Feuergefecht in der
Richtung auf Wilna und auf Tarnopol . — RumänischeFront :
In der Gegend von Ocna dauerten die Kämpfe mit geringerer
Heftigkeit fort ; dem Feinde gelang es nach einer Reihe von An -
griffen , sich der Höhen 7 Werst westlich von Ocna zu bemächtigen .
Feindliche Angriffe in der Gegend des Casinutales wurden
durch rumänische Truppen abgewiesen . In der Richtung Foc -
s a n i machte der Feind am 14. August keine Angriffe . In der
Umgegend von Ärendsceni machte der Feind einen kräftigen Angriff
auf unsere Stellungen und bemächtigte sich eines Teiles unserer
Gräben , aber unser Gegenangriff warf ihn zurück und stellte die
Lage wieder her . _

Cm neuer Megerangriff auf
Frankfurt a . Ltt .

Berlin , 16 . Aug . lW . T . B . ) Abends gegen 148 Uhr erschien
wiederum ein feindliches Flugzeug über Frankfurt .
Es ließ über der Stadt wahllos 5 Bomben fallen , die
2 Männer , 1 Frau und 1 Kind töteten und meh -
rsre Personen verletzten . — Da Frankfurt eine offene
S t a d t ist und viel zu weit von der Front entfernt liegt , um
als Bahnknotenpunkt irgendeine Bedeutung für die kriege -
riichen Ereignisse an der Front zu haben , so kann man für die

abermalige Bewerfung Frankfurts keinen anderen Grund

finden , als die Freude an sinnloser Tötung und Lorbeeren

durch einen Bombenflug in das deutsche Heimatsgebiet .

2HS00 ör . - Reg . - To .
Unter den versenkten Schiffen befanden sich der englische

bewaffnete Dampfer M o r k st o n e ( 3097 To . ) mit Kohlen
nach Gibraltar , sowie ein englischer Hilfskreuzer
vom Aussehen Afric < 12000 To. ) , mit mindestens 18 Ge -

schützen bewaffnet .
Der Chef des Admiralstabs der Marine .

*

China beschlagnahmt feindliche Handelsschiffe .
Schantung , 14, August . ( Reuter . ) Die chinesische Flotten

bchörde beschlagnahmte drei österreichische Handels -
schiffe und internierte sie in Hongkong ; die Schiffe wurden nicht
beschädigt , die Ruhe wurde nicht gestört . Die beschlagnahmten
deutschen und österreichischen Schiffe weisen zusammen einen Inhalt
von 130 00 Tonnen auf .

*
Haag , 15. August . Amtliche Meldung des Korrespondenzbureaus

Der holländische Gesandte in Berlin ist beauftragt worden , ernstlich
dagegen Einspruch zu erheben , datz zwei deutsche Flugzeuge
über den niederländischen H o h e i t s g e w ä sser n
manövrierten und eines davon niederging , um an KricgShandlungen
teilzunehmen , und daß sich ein deutsches Torpedoboot in die nieder
ländischen Hoheitsgewässer begab .

Haag , 15. August . DaS Korrespondenzbureau meldet amtlich
Das Ministerium deS Aeußern teilt mit , datz ein deutscher
Flieger , der auf dem Fischerfahrzeuge Vli 59 in niederländischen
Hoheitsgewässern angetroffen wurde , interniert worden ist .

deutsch - franzö ' sifthe Austausch -
Verhandlungen .

Berlin , 16. August . Zwischen der deutschen und französischen
Regierung schweben zurzeit Verhandlungen , die für alle beider -

fettigen Kriegs - und Zivilgefangenen , die länger
als 18 Monate in Gefangenschaft sind , den Austausch oder die

Jntiernierung in der Schweiz herbeiführen sollen . Bisher steht ein

endgültiger Abschluß noch aus , da die französische Regierung den

weitgehenden deutschen Vorschlägen noch nicht in allen Punkten
zugestimmt hat . Der Abschluß des Abkommens wird unverzüglich
in der Presse veröffentlicht werden .

Besonderer Anträge der Angehörigen für Austausch und Jnter -
nierung bedarf es nicht , da bei der Annahme der deutschen Vor

schlüge alle seit mehr als 18 Monate Kriegs - und Zivilgefangenen
ohne weiteres in einer bestimmten Reihenfolge in Betracht kommen .

Die heimliche Wegführung ües Aaren .
Petersburg , 15. August . Eine amtliche Mitteilung erklärt alle

Nachrichten der Blätter über den Ort , wohin der Zar mit seiger
Familie in der Nacht zum 14. August gebracht worden sei , für frei
erfunden . Kein Negierungsmitglied begleite den Zaren , und seine

Ueberführung sei vollständig geheim erfolgt . Die Erwägungen
darüber hätten seit Mitte Juli geschwebt und hätten nur militärische
und politische Gründe .

Man hat die Prozedur also als eine Nachwirkung der letzten
Petersburger Unruhen zu betrachten . Kerenski hat es immer als
seine besondere Aufgabe betrachtet , das Leben des Zaren zu schützen .
In der Tat könnte es eine Rechnung der von rechts her bereiteren

Gegenrevolution geben , durch ein Attentat auf den Exzaren ihre
Sache zu kräftigen . Das Altentat würde sie selbst besorgen und
dann der Revolution in die Schuhe schieben .

Eine Erklärung ües bulgarischen Eesanüten .
Vom bulgarischen Gesandten , Herrn Dr . R i z o f f , erhalten

wir folgende Erklärung :
„ Die Einleitung meines letzten Artikels im „ Vorwärts * vom

12. er . , in der ich berichtete , in welcher Weise und warum die
Mrtikel des Herrn Wendel über Mazedonien einen Sturm der Erst -

Rüstung in Bulgarien verursacht haben , hat eine durchaus irrtüm -

iese Hoffnung hat sich" allerdings nickt verwirklicht : daspi - che Auslegung erfahren . Man hat gemeint , daß dies meine Auf -
feindliche Flugzeug wurde auf dem Rllckfluge durck deutsche
Flieger über dem Heimatsgebiet gestellt und abgeschossen .

Der Krieg auf öen Meeren .

Englifther 7 2 000 Tonnen - Hilfskreuzer
versenkt .

Amtlich . Berlin , 15 . August . Neue U- Boot - Erfolge
Sperrgebiet um England .l m

sassung sei . Gleichwohl habe ich doch nur die Entstehung dieses
Entrüstungssturmes dargelegt , ebenso wie das , was man in Bul -

garten über die Artikel des Herrn Wendel denkt . Ich verstehe nicht ,
wie man in diesem Fall die öffentliche bulgarische Meinung mit
meiner eigenen Person zusammenwerfen konnte : denn ich weiß

sehr wohl , daß eine politische Zensur in Deutschland nicht besteht
und mir ist ebenso die Tatsache wohl bekannt , daß die großen Organe
der deutschen Presse gegen die Artikel des Herrn Wendel Stellung

genommen haben . Gerade um eine derartige Konfusion zu ver -

meiden , habe ich am Ende der Einleitung den Satz beigefügt : Auf
dem Balkan ist man leicht mißtrauisch .

D. Rizoff , Kgl . bulgarischer Gesandter . "

Gestern abend sind zwölf Vertreler der bulgarischen Presse ln
Berlin eingetroffen . Sie repräsentieren sämtliche größere Par -
teien des verbündeten Landes . Die sozialdemokratische Presse ist
durch den Sobranje - Abgeordneten Genossen Sakaroff vertreten . Die
bulgarischen Journalisten beabsichtigen , nächst Berlin auch andere

große Städte zu besuchen , wo ihnen überall wie hier eine herzliche
Aufnahme gewiß ist .

Ein politisches Bekenntnis .
Die „ Schlinge " der Kanzlerverantwortlichkeit .

Es ist bekannt , daß Herr Dr . Michaelis ein fleißiger Mit -
arbeiter der bisher ziemlich unbekannten Zeitschrift „ Die
Furche " gewesen ist , einer „ Monatsschrift zur Vertiefung christ -
lichen Lebens und Anregung christlichen Werkes in der aka -

demischen Welt , herausgegeben im Auftrag der Deutschen
Christlichen Studentenvereinigung " . Manche seiner Aufsätze
sind in der Presse schon zitiert worden , der interessanteste aber

ist vielleicht der im Dezember 1914 erschienene , der die Ueber -

schrift „ Die neue Zeit " trägt und nach mancherlei moral -

theologischen Betrachtungen über den Krieg in folgendes polt -
tisches Bekenntnis ausklmgt :

Auch im öffentlichen Leben muß die Schuld der alten
Zeit erkannt werden , um eine neue Zeit beraufzuführen . —
Welcher Demokrat kann nach dem kläglichen Fiasko des
Parlamentarismus in England , der republikanischen Verfassung
in Frankreich die Forderung nach parlamentarischer Herrschaft in
Deutschland erheben ? ! Wer wird es wagen , die Kommando -
gcwalt des Kaisers anzutasten und einen Keil zwischen Vorgesetzte
und Untergebene im Heer zu treiben ? Wer wird dem Kanzler
die Schlinge eines Vcrantwortlichkeitsgesetzes über den Hals werfen
wollen ? !

Auf der andern Seite werden sich die Parteien zu fragen
haben , ob sie nicht Vorrechte und Einfluß aus der Hand geben
müssen , weil diejenigen , denen man sie vorenthielt , bewiesen haben ,
daß sie vaterländisch denken und das große Ziel über das klein «
liche Eigeninteresse stellen konnten ,

Durch die Heilige Schrift Alten und Neuen Testaments
geht der klare staatsmännische Gedanke , daß die Völker
nur dann gesegnet werden , wenn sie „Gerechtigkeit
regiert " . Wenn eine Partei eine notwendige Wahlrechts -
rcform nur von dem Standpunkt aus beurteilt , ob sie geschädigt
oder gefördert wird , — wenn das Mitglied einer gesetzgebenden
Körperschaft einen Stenerplan der Regierung nur vom Standpunkt
der Wirkung auf sein eigenes Vermögen prüft , — wenn ein Be -
rufsstand wirtschaftliche Gesetze fordert , die nur ihm Vorteil
bringen , den Gegenpartner aber belasten . — wenn eine landes -
kulturell entscheidend wichtige Maßnahme , wie die Ansiedelung
von Kleinbesitzern , darum bekämpft wird , weil Bauern für den

. Großgrundbesitzer unerwünschte Nachbarn sind , dann regiert nicht
Gerechtigkeit , — dann kann keine neue herrliche Zeit anbrechen .

Ein alltestamentlich - prophetisches Wort ( Hosea 10, 12) lieble
ich schon lange als Wegweiser für die Lösung der sozialen Fragen
der Gegenwart : „ Darum säet euch Gerechtigkeit und erntet
Liebe ; pflüget ein Neues , weil es Zeit ist , den Herrn zu
suchen , bis daß er komme und regne über euch G e r e ch -
ti gleit . "

Von diesen Sätzen könnte jeder den Gegenstand einer be -

sonderen politischen Betrachtung abgeben . Ausgezeichnet ist
der erste : „ Auch im öffentlichen Leben muß die Schuld . der
alten Zeit erkannt werden , um eine neue herbeizuführen . "
Aber was folgt , ist eine böse Entgleisung . Wird die Schuld
der alten Zeit erkannt , dann muß gerade das Politische
System abgeschafft werden , sür das Herr Dr . Michaelis
sich einsetzt . Eine Prüfung der Vergangenheit im rechten
Augenblick wird zeigen , wie unbedingt notwendig es ist ,
die Verantwortung der Regierung vor Volk und Volks »

Vertretung auf eine ganz neue Grundlage zu stellen .
In Wahlrechts - , Steuer - und Agrarfragen scheint dagegen

die religiöse Grundauffaffung des Reichskanzlers zu Konsc -
guenzen überzuleiten , die den Anhängern des Dreiklassen -

Wahlrechts , den reichen Steuerdrückebergern und den Groß -
agrariern wenig sympathisch sein dürfte .

General Gröner . Entgegen der Mitteilung des „ Berliner Lokal -

Anzeigers " von einem bevorstehenden Rücktritt drs Leiters des Kriegs -
amtes versichert die „ Tägliche Rundschau " , daß es sich hierbei ledig -
lich um Stimmungsmache handelt . Die Oberste Heeresleitung habe
sich noch nicht geäußert . _ _

Letzte Nachrichten .
Verfolgung üer Kriegsgegner in üer �großen

Demokratie� .
Stockholm , 16 . August . ( Eigner Drahtbericht des „ Vor -

wärts " . ) Das hiesige Bulletin der Zimmerwalder publiziert
ein Schriftstück aus Cincinnati ( Vereinigte Staaten ) , wonach
in dem dortigen Gefängnis 13 Sozialisten , von denen nur

zwei ausländischer Geburt sind , wegen einer mit Todes -

strafe drohenden Anklage sitzen , weil sie nämlich Flug -
blätter gegen die Rekrutierung verteilt ,
einer auch hiergegen gesprochen hat . Alle sind nicht

vorbestraft , die Familien mittellos . Die amerikanischen
Zeitungen fürchten , hierüber etwas zu publizieren . In -
zwischen sind noch die Schneiderin Burke und der Ingenieur
Hammerschmidt wegen Hochverrats verhaftet worden , gleich -
falls weil sie ihrer Kriegsgegnerschaft Ausdruck gegeben
haben . _

Almercyda durch Selbstmord geendet .
Lugano , 16. August . <T. U. ) Ter Direktor des „ Bonnet

rouge " , der , wie kürzlich gemeldet , in einem Pariser Gefängnis
gestorben sein soll , hat nach den neuesten Berichten Selbstmord
begangen .

Die ersten Kricgsmaßnahmcn Chinas .
Nach Reuter hat der Präsident der Republik China eine Pro -

klamation erlassen , die die Kriegserklärung an Deutschland
und Oesterreich mit der Fortsetzung des uneingeschränkten
U - Boot - Ärieges begründet und weiter ausführt :

Die chinesische Regierung wird sich aber an die Haag er
onvention und alle internationalen Abmachungen über

humane Kriegführung halten . Die niederländische Gesandtschaft
hat die Sorge für die österreichisch - ungarische Gesandtscbaft und die
dazu gehörenden Gebäude auf sich genommen . Die Chinesen sor -
gen auf sorgfältigste Weise für die Liquidierung der
Deutsch - Asiatischen Bank . Auf Ersuchen der chinesischen
Regierung sind Abteilungen der Gesandtschaftswache der Alliierten
vor dem Gebäude dieser Bank in Peking , die sich innerhalb des
Gesaudtschaftsviertels befindet , zur Verstärkung der Wachtposten
der niederländischen Marinesoldaten aufgestellt worden . Drei aus -
ländische Beamte der Bank von China und zwei ausländische Van -
kiers sind beauftragt worden , die Papiere , das Spargeld und daS
übrige Eigentum der Tcutsch - Asiatischen Bank in Peking , Schan -
ghai , Kanton , Ticntsin . und Hangkau mit Beschlag zu belegen .
Vorläufig werden die Oefterreicher und Deutschen nicht i n t e r -
n i e r t werden . Es ist ihnen gestattet , ihre Geschäfte unter Auf -
ficht der chinesischen Behörden fortzusetzen .



GewerffchaflsbewMng
veutsches Reich .

Gute EntWickelung des Bcrgarbeiterverbandes .
Aus Bochum wird uns geschrieben : Der Bergarbeiterverbond

bat im laufenden Jahre so gute Fortschritte gemacht wie noch in
keinem Friedensjahr . Im ersten Bierteljahr wurden 8t 26, im
zweiten 13 376 neue Mitglieder gewonnen . DaS ist ein Zuwachs
von 2l b02 in einem halben Jahr . Durch Einberufung . Sterbefälle
und ( ganz wenige ) Austritte trat ein Abgang von 1829 Mitglieder
ein , so daß ein reiner Zuwachs von 19 673 verblieb . Das
Verbandsorgan gibt bekannt , dag der bisherige Mitglieder «
zuwachS im zweiten Halbjahr zu der Hoffnung be -
rechtigt . der Gesamtzuwachs würde am Jahresschluß
40 009 betragen , wenn alle Kameraden weiter agitatorisch
wirkten . Das iväre allerdings eine ganz cgigerordentliche Vcr -
stärkung dieser Gewerkschaft . Es dürste nicht schaden anzumerken ,
daß die Leitung des Bergarbeitcrverbandes iVorsitzender Genosse
ReichstagSabg . Sachse ) wie auch seine Zeitung konsequent für die
Unterstützung der Landesverteidigung und für baldmöglichsten
Kriegsschlug durch Vcrständigungsfrieden eintritt , soweit dies im
gewerkschaftlichen Rahmen möglich ist . Diese Haltung stimmt über -
ein mit der unserer Reichstagsfraktion . Der bedeutende Mitglieder -
zuwachs des Bergarbeiterverbandes beweist , daß die Bergarbeiter -
massen einer Politik zustimmen , wie sie von der sozialdemokratischen
ReichStagSfraktion verfolgt wird .

Drohender Weberstreik im Eulengebtrge .
In den Stätten der Hungeraufstände des Jahre « 1844 ist es

ga einer mächtigen Bewegung der Textilarbeiter und «arbeiterinnen
gekommen . Die ungeheure Gärung droht zu einem großen Streik
zu führen . Es handelt sich um Differenzen wegen des Lohnes und
der Arbeitszeit . Die Arbeiter verlangen einen Mindestlohn , der
ihnen einigermaßen das Auskommen ermöglicht . Die Unternehmer
wollen nur eine 2Sprozentige Lohnerhöhung bei gleichzeitiger An -
nähme der SKstündigen Arbeitszeit zubilligen . Jetzt wird in Fabriken
15 Stunden gearbeitet .

Unter der schwerleidenden Arbeiterschaft , die sich hauptsächlich
auS verheirateten Frauen rekrutiert , wächst die Aufregung mit jedem
Tag . Jahrzehntelange Unterernährung degenerierte die dortige Be -
völkerung . Diese weigert sich, öS Stunden in der Woche zu arbeiten .
Mit Kindern fast durchweg reich gesegnet , sind die Mütter tatsächlich
am Ende ihrer Kraft . Die schlechte Qualität des Rohmaterials
macht das Arbeiten am Webstuhl und an der Spulmaschine ganz
außerordentlich anstrengend . Bisher gepflogene Einigungsverhand -
lungen waren erfolglos . Zu den militärischen Stellen , den
Schlichtungsstellen und der KriegSomtsstelle , haben die Arbeiter kein
Vertrauen .

Serlkn unü UmgegenS .

Entschädigung für Nähzntaten in der Herren «
mastschneiderei .

Zwischen dem Arbeitgeberverband und dem Verband der
Schneider ist vereinbart worden , daß von den Arbeitgebern folgende
Beträge für die Nähzutaten gezahlt werden sollen :

Winterpaletot , Koverkoats und Ulster . . . 1,69 M.
Sommerpaletots und olle übrigen Großstücke 1,2ö .
Reithosen mit Besatz , abgesteppt oder nicht . 1,16 ,
Reithosen ohne Besatz

. . . . . . . .

1, — ,
Hosen

. . . . . . . . . . . . . .

0,60 ,
Westen

. . . . . . . . . . . . . .

0,55 ,
Beim Ucbergang zur Natnrabelieferung steht den Arbeitgebern

dos Recht zu. für das Großstück 30 Pf . und für das Kleinstück
15 Ps . in Abzug zu bringen . Den Tagschneidern soll als Nähmittel -
entschädigung 4 Proz . auf den verdienten Gesamtlohn , also auch auf
die Lohnzulage von 26 Proz . gewährt werden .

Für Aenderungen an fertigen Stücken erhalten die Stückschneider
ebenjalls 4 Proz . Bei Naturabelieferung steht dem Arbeitgeber das
Recht zu, für die Stunde 1 Pf . in Abzug zu bringen .

Die Vergütung erfolgt für alle Arbeiten , die
naq dem 11 . August geliefert bzw . ausgefertigt
wurden .

Die Arbeitgeber verpflichten sich, die Nähmittel zu folgenden
Preisen an die Arbeiterschaft abzugeben :

Nähseide , schwarz , 6 Gramm . . . 1 Docke 0,96 M. -- - 1 Kilo 190 M.
Knopflochseide , schwarz , 6 Gramm 1 , 0,96 . 1 . 190

, färb . , 1 Gr . 1 Spule ( 11 Meter ) 0,20 . — 1 , 200 ,
Schappseide , schwarz . 10 Gramm , 1 Rolle 1,60 . 1 , 160 ,

. 10 , 1 Docke 1,50 . - - - -1 . 160 .
„ färb . , 2 Gr. , 1 SP . (ca. 75 Mtr . ) 0,35 , 1 , 175 .

Garn , schwarz o. weiß , 1 Rolle slOOOUards ) 1,10 ,
Diese Preise bleiben auch dann bestehen , wenn etwa die Näh -

zutaten im Preise steigen , der Arbeitgeber hat dann die Differenz
zu tragen . _

Verband der Brauerei « und Mühlenarbeiter .
In der am Sonntag abgehaltenen Generalversammlung führte

H o d a p p , der den Geschäftsbericht für das zweite Quartal er «
stattete , u. a. auS : Die Lage der Brauindustrie ist infolge der Be -
stirnmungen über die Bierproduktion noch so ungünstig , wie sie im
ersten Quartal war . Es scheint auch nicht , daß die Belieferung der
Brauereien mit Material nach der Ernte sich wesentlich bisser ge -
stalten wird . Im Reiche ist man schon in verschiedenen Orten zur
Zusammenlegung von Brauereien übergegangen . Ob das auch in
Berlin geschehen wird , steht noch nicht fest . Eine Arbeitslosigkeit
ist bei den Berliner Brauereiarbeitern noch nicht eingetreten . In
einzelnen Sparten werden sogar immer noch ArbeitSIräfte
gesucht . Die OrganisationSleitnng hat sich wiederholt bemüht , beim
Verein der Brauereien eine Erhöhung der Teuerungszulage zu er -
wirken . DaS ist zunächst abgelehnt worden mit der Begründung
daß der jetzige Bicrpreis eine Lohnerhöhung nicht gestatte . Die

Versuche , eine erhöhte Teuerungszulage zu erhalten , sind jedoch fort «
gesetzt worden , sowohl von den Kollegen in den Betrieben , alS auch
von der örtlichen Verbandsleitung . Der Erfolg ist denn auch nicht
ausgeblieben . Der Verein der Brauereien hat die wöchentliche
Teuerungszulage für verheiratete Arbeiter von 12,60 M.
auf 20 M. , für ledige Arbeiter von 11 M. auf
18,50 M. , für Arbeiterinnen von 6 M. auf 12 M.
und den Ueberstundenzuschlag von 25 auf 37 Pf . erhöht . Die Er -

höhung ist am 10. August in Kraft getreten und kommt bei der

Lohnzahlung am 18. August erstmalig zur Auszahlung . Es wird
versucht werden , die erhöhten Teuerungszulagen auch bei den ring -
freien Brauereien zur Anerkennung zu bringen .

Die Mühlenarbeiter hatten in der Viktoriamühle eine Erhöhung
der Teuerungszulage und der Ueberstundensätze gefordert . Die

Forderungen sind zum Teil bewilligt worden . Außerdem wurde
vereinbart , daß für den Urlaub , den die Arbeiter seit drei Jahren
uicht erhalten haben . Lohnvergütungen nachgezahlt werden .

Nachdem die Versammlung den Geschäflsbericht entgegen «
genommen hatte , befaßte sie sich mit Anträgen aus Beitragserhöhung .
Sie stimmte einem Beschluß der Bezirksleiterkonserenz zu, wonach

von der 40. Beitragswoche ab ein wöchentlicher Extrabeitrag von 10 Pf ,
in ollen Beitrogsklassen erhoben wird .

Ferner nahm die Versammlung einstimmig einen Antrag der
Vertrauensmänner an , welcher besagt , daß alle männlichen Mitglieder

der Zahlstelle Berlin mit Beginn der 40 . Bettragswoche in die

höchste Beitragsklasse eintreten und nach 26wöchiger Mitgliedschaft
in derselben die statutarischen Unterstützungssätze der höchsten Klasse
beziehen . — Der Lokalbeitrag beträgt für die drei höchsten Beitrags -
klaffen wöchentlich 20 Pf . , für die niedrigste Beitrags klasse , die für
weibliche Mitglieder und für Mitglieder mit einem Wochenverdienst
bis 18 M. zuständig ist , 10 Pf .

Bei der Begründung dieser Anträge hatte Hodapp darauf ver «

wiesen , daß der Verband nicht , wie andere Organisationen , seine

Unterstützungsleistung zu Beginn de « Kriege « herabgesetzt , sondern
in einigen Fzgen sogar neue Leistungen eingeführt hat . Da in -
zwischen durch den Krieg die Mitgliederzahlen und demgemäß auch
die Beitragseinnahmen zurückgegangen sind , haben sich die Beitrags -
erhöhungen notwendig gemacht , damit die Finanzkrast deS Ver -
bandeS nicht zu sehr geschwächt werde .

Parteinachrichten .
Für Frieden und Freiheit .

In den erzgebirgischen Jndustrieorten T h a I h e i m , dem
Hauptort der erzgebirgischen Wirkwarcnindustrie , L u g a u , dem
Hauptsitz des sächsischen Steinkohlenbergbaus und Aue , wo vor -
wiegend Maschinenfabriken sich befinden , sprach dieser Tage Abg .
Schöpflin für den Frieden und die Demokratie . Alle drei
Versammllungen waren glänzend besucht und die Darlegungen
Schöpflins fanden einmütige Zustimmung . Da im Lugouer
Revier eine Lohnbewegung im Gange war , glaubten die Leipziger
Unabhängigen , die Lugauer Versammlung für ihre Zwecke aus -
nutzen zu können . Sie verteilten die „ Leipziger Volkszeitung " und
das . . Miteilungsblatt " der Leipziger Unabhängigen vor Beginn
der Versammlung im Saale , verschwanden dann aber sofort ,
obwohl freie Aussprache angekündigt war . Nützen werden den
Unabhängigen ihre Anstrengungen gar nichts , denn die Bergleute
stehen , wie auch diese Versammlung wiederum bewiesen hat , treu
und unerschütterlich zur Partei .

Im überfüllten Börsensaale zu Frankfurt a. M. sprach Dienstag
ReichStags - Abg . Dr . O u a r ck über die neue Reichsregierung und
die Vorgänge im Reichstage . Di « musterhaft verlaufene Versamm -
lung nahm zum Schluß einstimmig folgende Entschließung an :

Die heutige Versammlung Frankfurter Wähler begrüßt auf das
lebhafteste daS Streben der Reichstagslinken , durch Paria -
mentarisierung der Regierung die Herstellung und
Festigung volkstümlicher Einrichtungen im Innern
sowie denerfehntenVerständigungSfrieden nach außen
sicherzustellen . Sie erklärt , daß die schweren Ausgaben der bevor «
stehenden Monate auf dem Gebiet der Landesverteidigung , des
VerständigunqSfriedenS wie der inneren Verwaltung , insbesondere
der Inangriffnahme durchgreifender Reformen aus dem Gebiete der
Lebensmittelverteilung , nur durch daS gleich -
berechtigte Zusammenarbeiten von Volk und
Führern bewältigt werden können . Sie fordert deshalb den
Reichstag , die sozialdemokratische Fraktion und den Frankfurter Ab -
geordneten auf , alle ihre Kräfte für die Erreichung jener Ziele ein -
zusetzen und dafür zu kämpfen , daß neben der alsbaldigen Durch «
führung des Reichstagswahlrechts für Preußen die Ver -
trauenSmänner der ReichstagSmehrheit daS vcr -
antwortliche Ministerkollegium bilden .

Eine Mahnung TroelstraS .
Der holländische Arbeiterführer Troelstra , der tätigsten

Anteil an den Stockholmer Arbeiten genommen hat , tadelt in einem
Brief aus Stockholm an das » Het Volk " die Unabhängigen , die
durch maßlose Kritik die FriedenSentschließung deS Reichstags ent «
werten und den englischen Kriegstreibern direkt in die Hände
arbeiten :

„ Der große Fehler der Deutschen ist es , daß sie durch das
Herabsetzen deS Erreichten den Kriegstreibern in den Ententcländern
die Arbeit nur allzu leicht machen . Die Folge ist , daß von eiurr
Verbesserung der Lage wenig zu merken ist . . . Die Tatsache
aber , daß der Deutsche Reichstag zum erstenmal der Regierung die
Richtlinien für den Frieden vorschreibt und daß diese sich genötigt
sieht , diese anzunehmen , obwohl sie direkt den AnncxionSplänen der
Junker und Großindustriellen widersprechen , bleibt bestehen . "

Im neutralen Ausland haben die Unabhängigen manchen
Freund gehabt : ihre unsagbar bornierte und sich in kleinlichstem
Haß verzehrende Politik wird sie auch dort bald völlig diskreditieren .

AuS den Organisationen .
Ju der Generalversammlung deS sozialdemokratischen Vereins

sür den Wahlkreis Solingen führte S ch a a l - Solingen aus , daß
man den Parteitag beschicken und daß man den Delegierten ver -
pflichten solle , im Sinne deS Nürnberger Einigungsbcschlusses zu
wirken . Gerade im Solinger Kreis « erscheine nun eine derartige
Forderung auf den ersten Blick grotesk . ES sei gewiß alles
geschehen , um eine Aussicht auf Einigung im Kreise So -
lingen in da « Reich optimistischer Hoffnungen zu verweisen ,
Kaum irgendwo habe der Kampf Formen angenommen wie
hier und kaum irgendwo liege die Gefahr so nahe , daß von den
Unabhängigen ein Bekenntnis zur Einheit mißdeutet und als
Schwäche ausgelegt werden könnte , wie im Kreise Solingen . Aber
wir , die wir die Entwicklung unserer Parteiorganisation nach der

Wiederherstellung beobachtet haben , brauchen solche Mißdeutungen
nicht zu fürchten . Wir stehen schon heute wieder so stark da, daß
wir uns gestatten können , zu sagen : ES mutz unser Hauptbestreben
sein , die Partei , die deutsche Arbeiterbewegung wieder zu einigen .
Genosse Franke trat ebenfalls für die Beschickung deS Parteitags ein .
Solingen muß dokumentieren , daß hier die Sozialdemokratie in
alter Kraft dastehe . Gerade in Solingen werde so viel unab -
hängiger Staub gemacht , daß ! die Partei hier ihr Dasein auch in
der Form der Beschickung des Parteitages bekunden müsse . Soweit
die Welt von den Unabhängigen unterrichtet werde , müsse sie an -
nehmen , die Sozialdemokratie stehe im Kreise Solingen auf dem
Aussterbeetat . Dabei hat die Parteiorganisation im Wahlkreise nach
der Wiederherstellung gute Fortschritte gemacht und auch während
der lähmenden Treibereien der Opposition hat die Partei im Wahl -
kreise mit einem Redner der M e h r h e i t in Solingen Versamm «
lungen erzielt , gegen die sich die Versammlungen , in denen die
Führer der Opposition , wie Haase , referierten , verstecken mußten . Wenn
die Arbeiterbewegung der nach dem Kriege an sie herantretenden
Riesenausgaben gewachsen sein soll , muß sie einig sein . DaS wird aller -
ding ? nicht anders möglich sein , als daß die Arbeiter über das Treiben der
unabhängigen Führer , von denen die meisten nicht vom Klassen -
instinkt in die Arbeiterbewegung geführt worden sind , zur Tagvs -
ordnung der Einigung übergehen . Die Leute , denen wir die
Spaltung verdanken , konnten nur deshalb so unbekümmert die Ein -
heit der Arbeiterbewegung stören , weil die Zukunftshoffnungen , die
der Arbeiter auf Grund seiner Klassenlage mit der Einheit der Ar -
beiterbewegung verbindet , nicht die ihrigen sind . Die meisten
dieser Herren sind nicht aus der Einsicht in ihre Klassenlage zu der
Arbeiterpartei gekommen , — sondern — im günstigsten Falle — aus
Erwägungen rein intellektueller Art . Deshalb stehen ihnen auch
theoretische Einzelfragen höher als der Zusammenhalt der gesamten
Bewegung . Gerade bei den hochpolitischen Ereignissen der letzten
Wochen hat man die Stellung der Unabhängigen in ihrer ganzen
UnHaltbarkeit erkannt .

Die Versammlung beschloß die Entsendung eines Delegierten .
Vorgeschlagen wurden die Genossen Schaal und Franke . Die Wahl
fällt auf Genossen Schaal .

Zum nächsten Punkte , Organisation und Agitation , machte
Genosse Sckaal Mitteilungen über die Entwicklung der Organisation
nach ihrer Wiedtraufrichtung . Die Leiter : der Organisation sind mit
Arbeit stark belastet . Die Kriegsarbeit in den Gemeindevertretungen
wird zum weitaus größten Teile von unseren Genossen geleistet .
Trotzdem ist eS vorwärts gegangen . Wir haben eine Vollsver -

sammlung mit dem Genossen Krätzig und eine kommunalpolitische
Versammlung mit dem Genossen Hirsch als Redner abgehalten .
Ferner haben wir eine Gemeindevertreterkonferenz gehabt . Diese
Veranstaltungen waren teils gut , teils zufriedenstellend besucht . In
der Gemeindevertreterkonferenz soll nach dem Urleile eines Unab -

hängigen eine „ konterrevolutionäre Resolution " beantragt
und

'
angenommen worden sein . Diese Resolution forderte

lediglich , daß man keine unorganisierten Demonstrationen
unternehmen solle . Sind Demonstrationen notwendig , so

müssen sie organisiert werden . Dann müssen sich aber
auch die Führer an die Spitze stellen . Wir würden das
tun , das sind wir so gewöhnt .

Ein Diskussionsredner stellte unter allgemeiner Heiterkeit fest ,
daß sür die „ konterrevolutionäre Resolution " sogar der eine oder
zwei Gemeindeverlreter gestimmt haben , die ihr politisches Schicksal
mit der Unabhängigen Partei verbunden haben .

Soziales .
Tic Unfallversicherung in der Metallindustrie in der Kriegszeit .

ES kann kaum ein besseres Spiegelbild sür die wirlsldafllickien
Vorgänge in einem Industriezweige gesunden werden , als die Ke «
schäilsberichte der zuständigen Bcrussgenossenschaflen . Namenllich
jetzt in der Kriegszeit geben dieselben schnelle und zuverlässige Auf -
klärung über die licsgcbenden sozialen Umwandlungen . Aus den
Geschäslsberickiten der acht Berufsgenossenichaslcn der Metallindustrie ,
nämlich der Süddeutschen Eisen - und Stahl - Berussgenossenschast ,
der Südwesideutschen Eiscn - Bcruisgenossenschaft , der Hütten - und
Walzwerks - BcrnfSgenossenschafl , der Maschinenbau - und Kleineisen «
industrie - Berufsgcnossenschaft , der Sächsiich - Thüringischen Eisen -
und Slahl - Berussgenosscnschast , der Nordöstlichen Eisen - und SlabI -
Bcrussgenosicnschait , der Schlesischen Eisen - und Stahl - Berufs -
qenosscnschast und der Nordwestlichen Eisen « und Stahlberufsgenossen -
schast ist zu ersehen , daß sie im Jahre 1918 zusammen 1459 091
Vollarbeiter beschäftigten . Die Zahl verminderte sich auf
1 257 876 im Jahre 1914 und 1 179 562 im Jahre 1915 , sie erhöhte
sich dann wieder auf 1 364 024 im Jahre 1916 . Hier zeigt sich, daß
die Metallindustrie durch die Kriegsfolgen weit weniger gelitten bat
als mancher andere Industriezweig , z. B. das Baugewerbe , die
Textilindustrie ulw . Die acht Berufsgenossenschaften weisen sür das
Jahr 1913 zusammen 2062 Millionen Mark an wirklich ge -
zabllen Löhnen nach . Die Summe verminderte sich auf
1765 Millionen Mark im Jahre 1914 und erhöhte sich dann wieder
auf 1840 Millionen Mark im Jahre 1915 und 2382 Millionen Mark
im Jahre 1916 .

Bemerkenswert sind die Durchschnitt 5 lö h n e. Sie be¬
trugen bei allen acht Genossenschaften zusammR im Jahre 1913
pro Versicherlen 1413 M. Sie verminderten sich sodann aus 1404 M.
im Jahre 1914 , erhöhten sich sodann wieder auf 1560 M. im Jahre
1916 und 1747 M. im Jabre 1916 . Hiernach ist vom Jahre 1913
zum Jahre 1916 eine Erhöhung des Durchschnittslohnes um 334 M.
eingetreten . EF bleibe aber nicht unerwähnt , daß dem „ Voll -
arbeit « " ganze 300 Arbeitstage zugrunde liegen und der Mehr «
verdienst sehr häufig durch überreichliche lleberstunden erzielt wurde .
Andererseits ist der Durchschnittsverdienst durch zahlreich eingestellte
weibliche Hilfskräfte berabgedrückl worden .

Die Z a h l d e r U n s ä l l e hat im allgemeinen eine welent -
liche Zunahme erfahren . Sie vermehrte sich beispielsweise bei der
Sächsisch - Thüringischen Eisen « und Stahl - Berufsgenossenschaft von
66,67 pro 1000 Versicherten auf 76,32 im Jahre 1915 und 82,91
im Jahre 1916 . Bei dieser Genossenschaft vermehrte sich die Zahl
der weiblichen Verletzten von 407 im Jahre 1915 auf 1823 im
Jahre 1916 , die der Getöteten in der gleichen Zeit von 67 auf
77 . Bei den anderen Genossenschaften ist die „ Entwicklung " eine
ähnliche .

Die Rentenlei st ungen sind immer geringer geworden .
Der Krieg ist für die Berufsgenossenschaften ein Ansporn
gewesen , die sogenannten . Unfallasten " noch Weiler herabzudriicken .
Es verminderten sich von 1914 auf 1916 die geleisteten Ent -
schädigungSbeträge pro 1000 M. Lohnsumme bei der Süd -
deutschen Eisen - und Slahl - BerufSgenossenschaft von 12,87 M. auf
10,45 M, Südwestdeutschen Eisen - BerufSgcnossenschast von 18,91 M.
auf 16,54 M. , Hüllen - und Walzwerks - Berufsgenossenschafl von
16,80 M. auf 12,07 M. , Maschinenbau - und Kleineilenindustrie -
Berufsgcnossenschaft von 10 . 62 M. auf 8,05 M. , Sächsisch - Thüringi -
ichcn Eisen « und Stabl - Berussgenossenschaft von 9,03 M. aus
7,93 M. , Nordöstlichen Eisen - und Stahl - BcrufSgenossenschaft von
13,41 M. auf 8,95 M. , Schlesischen Eisen - und Siahl - Berufs -
genossenschaft von 18,40 M. auf 14,35 M. , Nordwestlichen Eisen -
und Stahl - Berussgenossenschast von 11,83 M. auf 9,73 M. DaS
sind ganz respektable Leistungen sür auch nur zwei Jahre !
Bei der Nordöstlichen Eisen - und Stahl - Beruss -
genossenschaft . die auch sür Berlin und Bran -
d e n b u r g zuständig ist . verminderten sich die Entschädi -
gungsbeträge pro 1000 M. Lohnsumme von 16,58 M. im
Jahre 1909 auf 8,95 M. im Jahre 1916 , also fast um genau d i e
Hälfte ! Selbst die Gesamtausgaben verminderten sich bei dieser
Genossenschaft von 20,85 M. auf 1000 M. Lohnsumme auf 11,93 M.
im Jahre 1916 . Bemerkenswert sind auch die großen Verschieden -
heilen in der Entschädigungsgewährung . So sind z. B. die Renten
auf die angegebene Lohnsumme bei der Sächsisch - Thüringischen
Eisen « und Stahl - Berufsgenossenschaft fast nur halb so hoch wie
bei der Schlesischen . Die acht Genossenschaften zusammen gaben
im Jahre 1916 rund 24 Millionen Mark sür Entschädigungen aus .
Berechnet aus den einzelnen Versicherten schwankt die Entschädigung
bei den einzelneu Genossenschaften von 11,49 M. bei der Sächsisch -
Thüringischen Eisen « und Stahl - Berussgenossenschast bis zu 27,41 M.
bei der Hütten - und WalzwerkS - Berufsgenossenschaft .

Verficherungspflicht aktiver Soldaten .

Für daS Gebiet der Kranken - und Invalidenversicherung ist
vorgeschrieben , daß Soldaten , die eine an sich versicherungspflichtige

Tätigkeit im Diensie oder während der Vorbereitung zu einer
bürgerlichen Beschäftigung ausüben , versicherungsfrei sind . Auf dem
Gebiet der Unfallversicherung ist dieser gleiche Grundsatz dahin aus -
gesprochen , daß Versicherungsfreiheit sür die Militärpersonen der
Unterklassen besteht , für die das Mannschastsverpflegungsgesetz gilt .
Da letzteres nur bei einer Dienstbeschädigung eintritt , ist damit
auch ausgesprochen , daß aktive Soldaten bei einer nicht -
dienstlichen Tätigkeit in unfallversicherlen Betrieben ver -
sichert sind . Der Landsturmmann S . war beim Ausräumen
einer Brandstätte verunglückt . Er war bei diesen Arbeiten an drei
Tagen tätig und für diese Dienstleistung vom Eigentümer der
Fabrik auch entlohnt worden . Die Berufsgenosienschaft bestritt ihre
EntichädigungSpflichr , da der Verletzte Soldat und somit im mili -
tärischen Interesse tätig gewesen und überhaupt nicht in den frag -
lichen Betrieb eingetreten sei . In der von dem Vorgesetzten W.
des S . getanen Aeußerung , „er solle zu dem Fabrikleiter gehen und
dort etwas annehmen " , schloß die Berufsgenossenschaft eine dienst -
liche Anordnung . Oberversicherungsamt und Reichsversicherungsamt
haben beide einen entschädigungspflichtigen Unfall angenommen .
Das letztere meinte , eS könne ganz dahingestellt bleiben , ob die
Anordnung des W. in den vorgeschriebenen Formen ergangen sei ,
und ob W. zu einem solchen Befehl überhaupt zuständig gewesen
sei . Jedenfalls fehle es an jedem Beweise dafür , daß der Truppen -
teil , dem S. unterstellt gewesen sei , einen dienstlichen Befehl zur
Beteiligung der Soldaten an den Aufräumungsarbeiten erlassen
habe , insbesondere liege ein Dienstbefehl des zuständigen Osfiziers
nicht vor . Dies gehe schon aus der Bescheinigung deS Truppen «
teils hervor , daß S . zu den Sufräumungsarbelten beurlaubt ge -
Wesen sei ; die oben wiedergegebenen Worte des Vorgesetzten W.
seien nach der ganzen Sachlage nur als eine Form der Urlaubs -
erteilung anzusehen . Beurlaubte Soldaten könnten aber nach
wiederHollen Entscheidungen des R. M. A. in den Dienst von Unter -
nehmern eintreten . Auch im vorliegenden Falle sei ein solches Ein -
treten unbedenklich anzunehmen , zumal S . überdies entlohnt worden
sei . DaS Oberversicherungsamt habe sonach zutreffend angenommen .
daß die BeruiZgenossenschaft den Kläger zu entschädigen habe .
sAltenzeichen : la 81/16 . )
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GroßSerün
Gegen Sie Gasverorünung !

Tie Erregung wegen der den Gasverbrauch einschränkenden
Verordnung ist , wie die aus unserem Lesekreis uns zugegangenen
Aeußerungen zeigen , sebr stard Die Gasverordnung setzt sich über
die rat sachlichen Verhältnisse des Haushalts der
Unbemittelten glatt hinweg — offenbar deshalb , weil die
Väter der Maßregel von diesen Verhältnissen gar keine Ahnung
haben .

Eine Leserin schreibt uns , daß ihre kleine Wohnung früher
Warmwasservcrsorg ung hatte , daß sie aber in diesem
Jahre schon seit Monaten ohne Warmwasserzufuhc geblieben ist .
Infolge der Notwendigkeit , das Warmwasser nun in der eigenen
Wofmung zu bereiten , muß sie jetzt natürlich bedeutend mehr Gas
als trüber verbrauchen . Und da verlangt man , daß sie Gas sparen
soll I Sie ist Heimarbeiterin und braucht auch zur Be -
leuchtung viel Gas , toeil die Wohnung dunkel ist . Schon im August
empfindet sie die Verkürzung der Tage an ihrem Gasverbrauch , mit
Sorge aber sieht sie den trüben Winlermonalcki entgegen , wo sie
die Lampe am Morgen lange brennen lassen und am Abend zeitiger
wiederanzünden muß . Tagsüber gebt mit dem Einholen und
Anstellen so manche Stunde drauf , die zur Erwerbsarbeit nötig
wäre . Am Abend möchte man es nachholen , aber — da mutz GaS
gespart werden , sonst gibt ' s Strafe .

. Kindersegen ' mutz unter der Herrschaft der Gasverord -

nung für manche Familie zum Fluch werden . Vielköpfige
Familien brauchen , wenn sie auf Gas kochen , selbstverständlich mehr
Gas als Familien von nur zwei oder drei Personen . Da ist , wie
im „ Vorwärts ' schon hervorgehoben wurde , mehr Wäsche nötig .
die mindestens für die ganz Kleinen in der Küche gewaschen werden

muß . Der durch Strafandrohung unterstützte Zwang , am Gas zu
sparen , könnte leicht die Wirkung haben , daß die Sauberkeit nach «
läßt und die Volksgesundheit leidet . Kinderreiche Familien brauchen
auch deshalb mehr Gas , toeil der Inhalt der sür sie erforderlichen
größeren Essenstöpfe langsamer als der eines kleinen
Topfes zum KcMn gebracht werden kann . Daß obenein das Gas
jetzt geringere Heizkraft als früher hat , wird jede aufmerk «
same Hausfrau längst gemerkt haben . Aber die Verordnung fordert :
spare am Gas oder zahl ' deine Strafe !

Die Benutzer fünfflammiger Münzgasmesser sind be¬
sonders schlimm daran , weil ihnen noch weniger Gasverbrauch als
den Benutzern fünfflammiger gewöhnlicher Gasmesier zugebilligt
ist . Es ist schwer oder unmöglich , im Jahre mit bSb Kubikmeter
und in einem Sommermonat mit 86 Kubikmeter auszukommen .
Man stelle sich vor , wie dem vielleicht mit Kindern reichlich ,ge -
segneten " Münzgasmesserbenutzer zumute sein mutz , der bei not «

gedrungen starkem Gasverbrauch mit nur 365 Kubikmeter im Jahr
und nur 24 Kubikmeter in einem Sommermonat auskommen
soll . Auf die in dieser Benachteiligung liegende Unge -
rechtigkeit hat der „ Vorwärts " sofort und wiederholt
hingewiesen . Dazu kommt , daß gerade die mit den
Münzgasmessern von den Gaswerken gelieferten
Gaskocher keinesstegS immer auf sparsam st en
Verbrauch eingerichtet sind . Es ist daher doppelt unge «
recht , bei Münzgasmessern noch um ein Drittel weniger zu ge «
währen als die bei gewöhnlichen Gasmessern festgesetzte ' GaSmenge ,
die ja auch schon sür viele Familien ganz unzureichend sein wird .

Mit Recht wird gegenüber der Gasverordnung gefragt , wem
denn die Strafgebühr zufallen soll . Darauf antwortete in
einer Pressekonferenz eine Auskunst des Direktors Lenze , des
kaufmännischen Leiters der Berliner Gaswerke , sie werde
in die Kasie der betreffenden Gaswerke fließen als Ent -
schädigung für die durch Einschränkung des Gasverbrauches
ihnen entstehende Gewinnminderung . Auch hiergegen scheinen die
Gaswerksleiter , denen das Amt der „ Vertrauensmänner " beim
Reichskommissar übertragen ist , sich nicht gewehrt zu haben . Natür -
lich gilt , was über die Verwendung der Strafgelder bestimmt wird ,
auch für die sogenannte englische Gasgesellschaft , die ja vor -
läufig immer noch eine private Erwerbsgesellschaft ist .
Müssen die von ihr versorgten Gasabnehmer die hinter ihr stehenden
Kapitalisten durch ihre Strafgelder bereichern ?

Die Gültigkeit der Gasverordnung konnte natürlich erst mit
dem Tage der Veröffentlichung beginnen , wie ihr Wortlaut ( stehe
das Inserat im „ Vorwärts " vom 12. August ) ausdrücklich sagt .
Danach dürfte sür die Kontrolle de ? Monatsyerbrauchs
im August - September nicht der Gasmesserstand zugrunde gelegt
werden , der etwa schon vor Inkrafttreten der Verordnung
aufgenommen war . Wünschenswert wäre eine besondere
qmtliche Erklärung hierüber , die Beruhigung schaffen könnte . Eine
der an uns gelangten Zuschriften regt an , daß wegen dieser
vorzeitigen Standaufnahmen die unglückselige Verordnung wenigstens
sür August - September noch ausgesetzt werde . Die Meldung einiger
Blätter , daß eine allgemeine Aussetzung bis September
beabsichtigt sei , ist — wie jetzt von anderer Seite gemeldet wird —
vom Reichskommissar für unrichtig erklärt worden . Die Be «
stimmungen der Gasverordnung seien bereits in kra ! t .

Die Bevölkerung verlangt mehr als nur eine Hinausschiebung .
Sie fordert als Mindestes eine weitgehende Aenderung der sinn -
los schematisierenden Verordnung , womöglich aber deren vollständige
Beseitigung und einen gänzlichen Verzicht auf die Gas -
verbrauchseinschränkung , die bei einer sehr wohl durch -
sührbaren besseren Kohlenbelieserung durchaus unnötig wäre .

Wen trifft die Schuld ?

Zur Ausführung der Gasverbrauchsbeschränkung Hot man für
Grotz - Berlin in den sür dieses Gebiet erlassenen Sonder -
b e st i m m u n g e n das schematisierende Durchschnittsprinzip ge -
wählt . Die Gaswcrksdirektoren lehnten in einer von ihnen zu -
sammenberusenen Pressekonferenz die Verantwortung für diese
L- onderbestimmungen ab , so daß wir sie dem Reichskommissar auf -
bürden mutzten . Jetzt soll der R e i ch S k o m m i s s a r in einer
von ibm selbst verauslalleten Pressekonferenz erklärt haben , er habe
sich mit Grotz - Bcrlins Gaswerksdirektoren , den ihm beigegebenen
„ Vertrauensleuten " , ins Einvernehmen gesetzt und Vorschlage von
ihnen entgegengenommen . Die Berliner Bestimmungen , gegen die
so sehr Sturm gelaufen werde , seien also nicbt sein Werk ,
sondern das Ergebnis der Arbeit dieser G aswerksdirektören .
Wer hat nun recht — ?

_

Wilmersdorf gegen die Einschränkung deS Gasverbrauchs . Der
Magistrat Wilmersdorf hat an den Reichskommissar sür Elektrizität
und Gas eine Eingabe gerichtet , in der es heißt : „ Wenn wir auch
in keiner Weise die Pflicht verkennen , daß möglichst auf eine Er -
sparung des Gasverbrauchs hingewirkt werden mutz , so glauben wir
dock , daß andere Bestimmungen getroffen werden müssen , welche die
Aufrechterhaltung aller Haushaltungen unbedingt sichern und die
sehr verschiedenen dabei in Betracht kommenden Verhältnisse berück -

sichtigen . Zur Vermeidung weiterer Erregung bitten wir deshalb
dringend , zunächst zu veranlassen , daß sofort die getroffenen Be -
stimmungen aufgehoben werden und dann die Herren Vertrauens -
männer anzuweisen , durch Verhandlung mit den Vertretern der be -
teiligten Gemeinden die Grundsätze zu finden , wie unter möglichst
gerechter Berücksichtigung aller Teile der Bürgerschaft und aller in

. Frage kommenden Verhältnisse die gebotene GaScrsparnis durch -
geführt werden kann . "

Die Rückkehr zum Torf .
Im Hinblick auf die Schwierigkeiten der Kohlenversorgimg für

den nächsten Winter gewinnt ein guter alter Heizsloff , der Torf , neue
Bedeutung . Die Gemeinden , in deren Nähe größere Torf -
brüche liegen , sollten diese zugunsten der Allgemeinheit ausnutzen .
Hierzu haben sie auch die gesetzliche Möglichkeit durch die Bundes -
raisverordnung über die Versorgungsregelung vom 25. September
1915 , worauf auch die Volkswirtschaftliche Abteilung des Kriegs -
ernährungsamts hinweist . Die Gemeinden können mit Zustimmung
der Landeshauptbehörden oder der von ihnen bestimmten Behörden
Vorschriften über den Betrieb , Absatz , Erwerb und die Preise
erlaffen , unter Ausschluß des Handels und Gewerbes die Ver -
sorgung nötigenfalls selbst übernehmen , auch die ausschließliche
Versorgung bestimmten Handels - und Gewerbetreibenden übertragen
und dabei über den Vertrieb , insbesondere den Weiterverkauf und
die Preise Bestimmungen treffen . Es würde danach nichts im Wege
stehen , wenn die Gemeinden in allen Gegenden , wo abstichfähige
Torfmoore vorhanden sind , sqfern die Besitzer selbst nicht in an -
gemessener Weise für das Stechen des Torfes und für die Abgabe
zu angemessenen Preisen sorgen , ihrerseits den Betrieb übernehmen
oder bestimmten Handelstreibenden übertragen . In diesem Falle
empfiehlt es sich, Bestinimungen über die Preise auch im Weiter -
verkauf und zur Regelung des Verbrauchs zu erlassen .

Mehrere Ladungen Torf sind in letzter Zeit schon in Groß -
Berlin eingetroffen und sind schlank verkauft worden .

Der Grzeugerhöchstpreis für Frühkartoffeln
ist von der Brandenburgischen Provinzial - Kartoffelstelle in Potsdam
für die Zeit vom 16. August ab auf 8 M. für den Zentner fest -
gesetzt worden . Für den Kreis Niederbarnim ist demgemäß der

Zentnerpreis von 8 M. vom 16. August ab bis auf weiteres als
Uebernahmepreis sür die freiwillig abgelieferten Frühkartoffeln be -

stimmt worden .
_

Beschlagnahme des WildpretS ?

Infolge der immer größer werdenden Knappheit an Wildfleisch
beabsichtigt das Kriegsernährungsamt das Wild bei den Jägern zu
beschlagnahmen . Danüt die Zufuhr nach den großen Städten , die

seil Kriegsausbruch auf ein Minimum gesunken ist , gebessert wird ,
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soll auch gegen die Ausfuhrverbote einzelner Landkreise eingeschritten
werden . Nach Verträgen , die die staatliche Verteilungsstelle Groß -
Berlin abgeschlossen hat , sollen in nächster Zeit 56 090 Wildenten

nach Groß - Berlin geliefert werden .

Die Brotzusatzkarten für die krankenversicherungSpflichtigen Ar -
bester können durch die Betriebe auch für die nächste Woche bei der
Brotkommission , in der der Betrieb seinen S' tz hat , am Sonnabend ,
den 18. , und Montag , den 20. August , abgeholt werden . Der Bote ,
der die Abholung vornimmt , muß sich wiederum als empfangs¬
berechtigt ausweisen .

Neber den Bertried von vackware vor 6 lNjr früh und das bis -

herige Verbot des Verkaufs hat das Oberkommando bestimmt , daß
Ausnahmen von dieser Bestimmung von den Gemeinden angeordnet
werden können .

_

Die Zusammenlegung der Handwerksbetriebe .

In einer gemeinsamen Sitzung der drei Abteilungen der

Handwerkskammer zu Berlin berichtete der Vorsitzende
Rabardt im Anschluß an die auf der Tagesordnung stehende Roh -
stoffversorgung des Handwerks über ' die jetzt aufgetauchte Frage der

Zusammenlegung von Betrieben . Bezüglich der Rohstoffversorgung
des Handwerks schweben Vorarbeiten beim Deutschen Handwerks -
und Gewerbelammertag . Ueber die Zusammenlegung der Betriebe
und die weitere Durchführung des Hilfsdienstgesetzes wurden ver -
trauliche Mitteilungen gemacht , in denen die Handwerksmeister auf
die bevorstehenden Matznahmen vorbereitet wurden . Um vom
Handwerk selbst Vorschläge für die Zusammenlegung zu erhalten ,
sollen in der nächsten Zeil für die Abteilungen der Handwerkskammer
drei Versammlungen nach Berlin einberufen werden , zu denen die

Vorstände der Innungen und gewerblichen Vereine geladen werden .

Zur Wiedereröffnung geschlosseuer Gastwirtschaften . Vielfach ist
die Anficht verbreitet , daß die Schank - und Gastwirte , deren Betrieb

wegen Nnzuverlässigkeit der Besitzer geschloffen worden ist , nach
etwa drei Monaten wieder zum Handel mit allen Gegenständen des

täglichen Bedarfs , insbesondere der Abgabe von Speisen und Ge -
tränken , zugelassen werden . Diese Ansicht ist eine irrige , wie sich
aus einem von den amtlichen „ Mitteilungen sür Preisprüfungs -
stellen " erörterten Falle ergibt . Da hatte ein ausgeschlossener
Schankwirt nach drei Monaten um Wiederzulassung zum Handel
gebeten , war aber vom Kriegswucheramt abschlägig beschieden
worden . Die hiergegen erhobene Beschwerde hat der Oberpräsident
der Provinz Brandenburg zurückgewiesen . In der betr . Verfügung
heißt es : „ Ein Gastwirt , der bei den gegenwärtig knappen Vorräten

dazu beiträgt , durch Beteiligung am Schleichhandel die allgemeine
Volksernährung im Kriege zu gefährden , ist in so hohem Maße un -
zuverlässig , daß es im allgemeinen Interesse unbedingt geboten ist ,
ihn für längere Zeit vom Gastwirtsgewerbe auszuichlietzen . Eine

Rücknahme der Handelsuntersagung nach Ablauf von drei Monaten
kann nur dann m Frage kommen , wenn besondere Gründe
eine mildere Beurteilung angezeigt erscheinen lassen . "

Eine bequeme Art , einzubrechen .
Bei einer Frau in der Putbuser Straße wurde , während sie

verreist war , die Wohnung ausgeräumt . Der Verdacht lenlte sich
auf ihre Flurnachbarin , eine 28jährige Arbeiterin Emilie March .
Die Ermsttelmigen ergaben dann , daß sie sich auf eigenartige Weise Zu -
tritt zu der Wohnung verschafft hatte . Einem Schlossermeister
in de� Nachbarschaft spiegelte sie vor , daß sie ihren Schlüssel ver -
loren habe , und sie bat ihn . ihr doch die Tür aufzuschließen . Der
Meister war so vorsichtig , sich bei der Pförtnerfrau nach der Auf -
traggeberin zu erkundigen , erhielt aber die Auskunft , sie wohne in
dem Hause in dem von ihr angegebenen Stockwerk . Jetzt erklärte
er sich bereit , zu öffnen . Die Äustraggeberin führte ihn aber nicht
nach ihrer eigenen , sondern nach der Wohnung der Nachbarin und
ließ sich diese aufschließen . Ohne eine Ueberraschung von der In -
haberin befürchten zu müssen räumte sie nun nach und nach die

Wohnung aus und verkaufte die Einrichtung . Mit Hilfe des

Schlossermeisters gelang es , die March der Tat zu überführen .

Eine neue Lesehalle , die mit der 29. Volksbücherei verbunden
ist , wird Montag , den 20. August , abends 6 Uhr , im Schulhause
Ulrechter Straße 30/31 eröffnet . Sie ist an den Wochentagen von
6 —9 Uhr abends und SonntagvonnsttagS von 10 —12 Uhr jeder -
niaiiii zagänglich . Brunning ist uiicnige ' ilich , j

Ein Volkskonzert des Philharmonischen Orchesters findet heute
in der Philharmonie . Bernburger Sir . 22/23 , statt . Beginn des
Konzerts 8 Uhr . Der Eintrittspreis beträgt 30 Pf . Kaffeneröffnung
7 Uhr . _

Neukölln . Keine Boranmeldung beim Mehlbezug . Im Gegensatz
zu dem zur Einführung gelangenden Berliner Verfahren der Vor -
anmeldung beim Mehlbezug wird in Neukölln nach wie vor das
Mehl bei jedem Mehlkleinhändler gegen Abtrennung der Mehl -
abschnitte der Brotkarte ohne weiteres erhältlich sein . Der Magistrat
bat lediglich zur Bedingung gemacht , daß gleichzeitig die Neuköllner

Lebensmittelkarte vorgezeigt wird .
— Lebensmittel . Die der Stadtgemeinde erneut zuge -

wiesenen Mengen an Marmelade kommen in den städtischen
Verlaufs st eilen sofort nach Eingang der Ware unter s e r i e n -
weisem Ausruf der HaushaltungSkarten zum Ver¬
kauf , und zwar wird je Person ein Pfund Ware auf Ab -
schnitt 16 der Lebensmittelkarte abgegeben . Die Abfertigung erfolgt
an Inhaber der Haushaltungskarte für 7 und mehr Personen heute .
für 6 Personen morgen , für 5 Personen mit den Anfangsbuchstaben
. Ä. —L am Montag , mit den Anfangsbuchstaben M — Z am Dienstag
und für 4 Personen mit den Anfangsbuchstaben am Dienstag .
Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß eine vorzeitige
Abfertigung unter keinen Umständen stattfindet , jedoch
werden diejenigen Einwohner , die ihre Ware innerhalb
der festgesetzten Fristen nicht abholen konnten , nachträglich ab -
gefertigt . Der Verkaufspreis beträgt für Sorte I 1,40 M. und
für Sorte II 0,80 M. je Pfund .

Diese beiden Sorten werden möglichst je zur Hälfte abgegeben
werden . Die Käufer haben sich durch Vorlegung der Haushaltungs -
karte auszuweisen . Die Abgabe an Inhaber der Haushaltungskarte
der Serien 1 —3 und Serie 4 mit den Anfangsbuchstaben H — Z wird
noch bekannt gegeben .

Schöneierg . Sonderbelicfernng mit Kehlen . Haushaltungs -
vorstände von Wohnnngen mit Zentralheizung , die zum Waschen
oder Kochen Kohlen benötigen , erhalten auf schriftlichen , ausführlich
begründeten Antrag Sonderkarten zum Kohlenbezug . Antrags -
formulare sind im Neuen Rathaus , Kohlenversorgung , Zimmer 136 ,
abzuholen . _

KrciS Teltow . Neue Höchstpreise . Die ermäßigten Höchstpreise
für Rindfleisch , die in Berlin bereits seit dem 13. d. M. Geltung
haben , treten nach neuerer Anordnung des Teltower KreisauZschuffes
erst mit dem 1. September in Kraft . — Der Aufkaufspreis sür
Frühkartoffeln , zu dem die Teltower KriegswirtschastSgesellschast
durch die beauftragten Händler den Aufkauf vornehmen läßt , ist
vom Donnerstag , den 16. , ab bis auf weiteres auf 7,75 M. für den
Zentner festgesetzt worden .

_
KrciS Niedcrbarnim . Nachanmeldung für Einmachczucker . Nach -

dem vom LandeSzuckeramt dem Kreise Niederbarnim eine einmalige
Sonderzulage an Zucker gewährt worden ist , ist die Niederbarnimer
Kreisvcrwallung in der Lage , für diejenigen Einwohner , die infolge
besonderer Umstände an der rechtzeitigen Anmeldung für den Bezug
von Einmachezucker verhindert gewesen sind , eine Nachanmeldung
zuzulaffen . Diese Nachanmeldung hat vom 19. bis 25 . August ein -
schließlich bei der Ortsbehörde oder der von ihr bezeichneten Stelle
( Brotkommission ) gegen Abgabe der Sonderabschnitte I —IV der
Niederbarnimer Zuckerkarte zu erfolgen . Wer aus besonderen
Gründen nicht mehr im Besitze der Sonderabschnitte I —IV ist , hat
hierfür der Ortsbehörde einen glaubhaften Nachweis zu erbringen .
Zum nachträglichen Zuckerbezuge ist nur berechtigt , wer weder
innerhalb des Kreises Niederbarnim noch in einem anderen
Kommunalvcrbande bisher Einmachezucker erhalten hat . Die Orts -
behörden können zum Nachweis hierüber urkundliche Belege oder
eidesstattliche Versicherungen verlangen .

Oderschöneweidc . Lebensmittel . In dieser Woche werden ab -
gegeben : Bis einschließlich den 15. : 2 Pfd . Kartoffeln auf die Ab -
schnitte 68 » und 68b , ferner noch 1 Pfd . aus die Abschnitte 68a .
Desgleichen an Schwerarbeiter 2 Pfd . auf die vier Abschnitte 68 .

Ab Donnerstag , den 16 . : 2 Pfd . Kartoffeln auf die vier Ab -
schnitte 63ä und 68s der Kartoffelkarte . Brot darf auf Kartoffel «
karte in dieser Woche nicht abgegeben werden .

Auf Butterkundenliste wird abgegeben : Auf Abschnitt 13

' /� Pfd . Graupen , Abschnitt 14 >/ , Pfd . Grieß . Abschnitt 15 ' /« Pfd .
Teigwaren und auf Abschnitt 16 1li Pfd . Marmelade .

Ohne Kundenliste : ' / « Pkd . Bonbon auf Abschnitt 17 und
25 Gramm Speiseöl auf Abschnitt 13 der Lebensmittelkarte .

Friedenau . KriegZauSgaben der Gemeinde . Die Gemeinde -
Vertretung hat seit Kriegsausbruch bis jetzt insgesamt für Kriegs -
Wohlfahrt usw . 1 500 000 M. bereitgestellt . Bis Ende Juni 1917
sind aber ausgegeben worden : für die Kriegswohlfahrt 1 181 405 M. .
sür Gehälter und Löhne mit Unterstützungen und Teuerungszulagen
781 419 M. , für Kriegsunterstützungen 3 742 934 M. , für die Lebens -
mittelversorgung 10 334 071 M. und für Verschiedenes 568 182 M.
Die Gesamtausgabe beträgt 16 608 011 M. . der eine Gesamt -
einnähme von 14 896 959 M. gegenübersteht , sodatz ein Zuschuß von
1 710 000 M. von der Gemeinde zu tragen ist . Zur Deckung dieses
Zuschusses und der weiterhin erforderlichen Mittel sollen zunächst
750 000 M. bewilligt werden .

Gerichtszeitung .
Die Buttcrkartcnabschnitte .

Betrug gegen die Fett st eile Grotz - Berlin und

Vergehen gegen die Verordnung über die Abgabe und Entnahme
von Speisefett führte gestern den Kaufmann Ferdinand Linden -
thal vor das Schöffengericht Berlin - Milte . Der Angeklagte hat
bei der Veräutzerultg von Butler und Margarine nicht die jeweils
gültigen Abschnitte abgetrennt und die von ihm als Kleinhändler
abzuliefernden Wochenabschnitte nicht in Päckchen von höchsten ?
100 Stück abgeliefert . Er hat ferner eine Zeit hindurch stets an «
gegeben , daß in den Paketen 400 Butterabschnitte enthalten seien ,
während tatsächlich die Zahl sich zwischen 284 und 326 bewegte und
darunter sich noch wiederholt bis zu 90 Stück ungültige befanden , die aus
anderen Wochen herrührten . Der Angeklagte soll auf diese Weise
eine höhere Zuteilung von Butter und Margarine erlangt haben ,
als ihm rechtmäßig zustand . Er gab die Tatsachen an sich zu, be -
stritt aber ein absichtlich wider die Gesetze verstoßendes Handeln , da
die Erledigung dieser Formalitäten beim Buttergeschäft leiner schon
seit Jahren in seinem Geschäft tätigen Schwester oblag . Das

Schöffengericht nahm nicht , wie der Verteidiger wollte , nur Fahr -
lässigkeil an . sondern daS Schöffengericht hielt — gestützt auf ein

Gutachten der Fetlstelle — sowohl Betrug , als auch ein vor -
sätzliches Vergehen gegen die Verordnung für vorliegend und ver -
urteilte den Angeklagten�zu 15 00 Mari Geldstrafe , hilfsweise
150 Tagen Gefängnis . _

Komm ' den Frauen zart entgegen .
Die Nichtbefolgung dieser weisen Mahnung hat dem Kaufmann

Richard Marian eine Anklage wegen Beleidigung einer

Postaushelserin zugezogen , die gestern vor dem Schöffen -
gericht Berlin - Mitte verhandelt wurde . Der Angeklagte halte in
einem Schreiben an das Postamt sich darüber beschwert , als sein
Dienstmädchen für ihn einen Postauftrag zu erledigen hatte , das

Fräulein hinter dem Schalter zunächst geplaudert und dann das

Schallerseiister geschlossen und sich mit Zählen von Geld be -



schäftigt hake , so daß das Dienstmädlhen 40 Minuten auf Abferti¬
gung habe warten müssen . Dem Publikum ! könne nicht
zugemutet werden , sich den Schikanen einer msisiaunigen
Person zu unterwerfen . Ein solches „ empörendes Verhalten " iei
ein Produkt schlechter Erziehung oder schlechten Umgänge , und passe
noch nicht einmal für die Markthalle , geschweige denn für eine Post - -
Angebellte . Die Sache ist untersucht und die Beschw tde als nicht
gerechtfertigt erklärt worden . Der Angeklagte erklärte , er habe
niemand persönlich beleidigen , sondern nur gegen ein System an -
kämpfen wollen , unter deni das Publikum leide . Der Amts -
nnchalt hielt den Angeklaalen aus keinen ftall für berechtigt , seine
Beschwerde in der von ihn , beliebten Form vorzubringen und '
beantragte 40 M. Geldstrafe . Der Gerichtshof erkannte auf 1 S M
Geldstrafe .

Ein Jahr Gefänznis und 5000 M. Geldstrafe wegen Wuchers .
Eine empfindliche , aber gerechte strafe ist dem Viehhändler
Fritz Unglaube in Brandenburg a. d. Havel von der Magde -
burger Strafkammer auferlegi lvorden . Unglaube wurde überführt .
sich gegen die Verordnungen über den Handel und die Schlachtung
von Schweinen wiederholt vergangen , fortgesetzr den Höchstpreis
überschritten und sich auch des Kr' egswuchers schuldig gemacht zu
haben . Die Magdeburger Fecienstrafkammer verurteilte den Händler
zu einem Jahr Gefängnis und 5000 M. Geldstrafe .

Iugenüveranstaltungen .
Groü - Berlin . Die Leser der „Arbeiter - Jugend " von Kroß - Berlin

unternehmen am Sonntag , den l9. August , einen Waldausilug nach Sand -
bam' en bei Heiligenlee . Treffpunkt am Bahnhof Stolpe ( Station an der
Stettiner Vorortbahn nach Oranienburg ) morgens um 8' / , Uhr. Zug -

abfahrt Stettiner Bahnhof 7 " und 8 " Uhr. Um rege Beteillgmlg wird
gebeten . ' . '

Schöneberg . Arbeiterjugend . Sonntag Fahrt nach Stolpe -
Zandbausen . Treffpunkt 6 Ufr , Kaiser . Wilhelm - Platz . Fahrgeld 1 M.

Mittwoch Spielen auf dem Platz Rüben straffe . Ansang 8 Uhr . Gäste bei
allen Acranftallungen ivillkommen .

Ein Spielfest mit sportlichen Wettkämpsen und Wettspielen sür
Männcr - Fugendturner und Turner innen veranstaltet der 5. Bezirk ( Kreis I )
des Arbeiler - Turncrbundes Sonnlag , den 19. August , auf dem Neuköllner

städtischen Sportplatz an der Grenz - Allee . Abmarsch der Vereine mit Musik
nachmittags 1 Uhr von der Turnhalle Neukölln , Donaustr . 120/127 . An,

fang der Wetlkämpfe 2 Uhr .

vn ' efkcsten der Redaktion .
Tie iuriftifche Sprcoftunde findet für Abonnenten giitbenftr . 3, 1. Hol

links , parterre , am Moutag bis Freitag von t bis 7 Uhr, am Sonnabend
von b bis s Uhr statt . Jeder sür den Brieflalten bestimmten Anfrage
ist ein Luchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Ant -
wort wirb nicht erteilt . Anfragen , denen keine Abomrementsouittung bei-
gefügt ist, werden nicht beantworter . Eilige Fragen trage man in der Sprech -
stunde vor . lverträge , etjtififtütfe uno vergleichen bringe man in die Sprech -
ftinidc mit .

E. 33 . 68 . Der Easstier kann zur Zahlung eines höheren Lohnsatzes
doch nur bei Eingebung des Dienstvertrages aezirumgcn werden . —
BS. G. 757 . « ie hasten als Erbe sür die Miete bis zum 1. Oktober . —
E. G. 460 . Die Unterstützung sür den Sohn wird abgelehnt werden , da
Sie die Hinterbliebenenrente sür Ihren Ehemann erhalten . — F. 8 . 15 .
1. Gegen die Entziehung der Unterstützung in diesem Falle läfft sich leider
nichts imternehmen . 2. Die Klage muff innerhalb 6 Monaten nach Ver -
kündung des Urteils gegen den Ehemann durch einen Rechtsanwalt beim
Landgericht des Bezirks , in dem der Ehemann zuletzt wobnte , eingereicht

werden . Eine Diederverheirawng der Ehefrau kann erst 10 Monate nach
Rechtskrait des Ebeicheidungsurteiis erfolgen . 3. Durch Antrag
beim zuständigen , Amtsgericht . — G. G. 26 . Es besteht kein
«chtkicher Anspruch auf Urlaub . — 33 . S . 78 . 1. und 2. Nein .
— Bek - istigungc ratio n. Die jetzt geltenden Bestimmungen , . find uns
nicht belannt . — Soberha 64 . Richten sie eine Eingabe an das Polizei -
Präsidium . — K. Ä. 366 . Nach dem Versicherungsgesetz ist die Ver -
längerunz des Vertrages in dem Fall nur aar ein Jahr italtbast . —
R. R. 4. 1. Ihr jetz -ger miiimafflicher Verdienst ist zu versteueen . 2. Die
Miete können Sie nicht cinbebalten . Wenn Sie die Vereinbarung nicht
ichrijllich gerrosien baben , werden Sie daraui keinen ' Rechtsanspruch
stützen tönnen . — stiefr . K. 8. F . iil . Nur Unteroffiziere und Ser .
geantan rücken nach ö' / . jähriger Dienitzeit in die höhere Sol -
datcnklasse auf . — H. D. 3. Die Auskunft des Arbeitgebers ist richtig .
— E. ( §. Markirch . Landfturmp süchtig ; nach Verletzungen oder Krank -
heiten zurückgebliebene andauernde Schwäche eines ' grofferen Gliedes .
— H. S . 255 . sie find zur Traguug der Kosten auch nach der Scher -
dung verpflichtet . — M . B. 46 . Unterstützung wird in dem Fall nicht
gezahlt . — Kopenhagen . 1. Als Kriegsverletzter bis zu 7Z Proz . der
540 M. jährlich betragender Vollrente , dazu 27 M. monatlich Berstümme -
lungszulage und 15 M. monatlich Kriegszulage . — 8. M . 46 . Dazu
tonnen wir Ihnen hilfreiche Kand nichr bieten , das müssen Sie schon selbst
besorgen . — F. M . 4. l. Der Unternehmer müffic für die Besorgung
der Karten außerhalb der Arbeitszeit eine Eunchädigung gewähren .
2. Dazu kann er wohl nicht oerpflichtet wcroen . — C 33 . 108 . Die
Rente wird Ihnen mindestens von der 27. Woche an nachgezahlt ,
eventuell auch an die Erben . Mahnen Sie bei der Landes -
Versicherungsanstalt um Erteilung eins Bescheides . — M . 7. Ja .

3Letteraussich >en für das mittlere Norddeutschland dtS
Sonnabend mittag . Mäßig warm , zunächst noch vorherrschend mollig
mit weiteren , in den meisten Gegenden geringen , nur im westlichen Küsten -
gebiete etwas stärkeren Rezenjällen ; strichweise Gewitter : später nordwärts
fortschreitende Aufheiterung .

Deutscher
MetiMsrbelter - verdsnck .
Vorwalttuigeetelta Berlin .

Xachrnf .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , daß unser Kollege .
der Mechaniker 180/t3

Walter Wehde
Gabelsbergerstraffe 1

am 12. August gestorben ist.

Den Mitgliedern serner
zur Nachricht . daß unser
Kollege , der Metallarbeiter

Karl Ldineider
Oppelner Straße 49

am 12. August gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken k

Die Ortsverwattung .

Typographia,
Am Montag , 13. August ,

verstarb unser langjähriges
Mitglied

« ildelm Webling .
Der Verein wird feinem

treuenKameraden ein ehren -
des Andenken bewahren .

Der Borstand .

Die Beerdigung findet
heute , nachmittags 4 Uhr ,
VON' der Leichenhalle der
Friedhossgemeinden ' St . Si -
mion und Lukas , Blitz .
Tempelhojer Weg 3, aus
statt .

Um rege Beteiligung der
Sänger wird gebeten .

Allen Freunden und Be -
kannten hiermit die traurige
Nachricht , daß unser alles
Glück und Stolz , unser
einzig geliebter Sohn und
Nesse, der Landsturmmann

Otto Keim
im Alter von 23 Jahren im

Lazarett zu Tegel am 14. 8.
17, nachmittags 4 Uhr , ver -
starben ist .

Dies zeigen ticfbetrübt an
die trauernden Ellern
Wilhelm Kelm u. Berta

geb . Mattes ,
Chausseeftraffe 91.

Die Beerdigung findet
am 1s. August , nachmittags
3 Uhr , aus dem Garnison -
sriedhos , Hasenheide , statt .

In unsrer Mitte wird sehten
dein edles Herz , treu und
rein , in unseren Herzen
.sollst du leben und unoer -
gessen sein . Wer viel ver -
loren , leidet unermessen , sür
Iiescs Leid gibt ' s , lein Ver -
201b gessen .

Am 8. August verstarb
msolge eines Unfalls mein
unvergeßlicher , wnig ge -
liebter Mann , unser lieber
Bruder und Onkel , der
Bretterträger 2Y0b

Karl Setzborn .
Dies zeigt im tiefsten

Schmerz an
Frau Marie Sctlkorn

geb. Vogel .
Die Beedigung findet

Freitag , nachmittags b' /jUhr ,
von der Leichenhglle des
alten Jatobi - KirchhoseS , am
Rolllrug , aus statt .

Deutscher
IrznzportardelterverbsnS .
Bezirksverwalt . Groff - Berlin

Den Mitgliedern zurNach
richt , daß unser Kollege , der
Bretterträger

Karl Selzborn
am 8. August im Mter von
70 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute
Freitag , den 17. Zluguft , nach -
mittags 5' l , Uhr , von der
Leichenhalle des allen Jakobi -
Kirchhofes in Neukölln , Ber -
liner Str . 2/S, aus statt .

Nachruf .
Den Mitgliedern ferner

zur Nachricht , daß unser
Kollege , der Bierfahrer

» ermann Weigel
von der Firma Gebrüder
Wanninger , Neue König -
straße , am 11. August im
Alter von 53 Jahren ver -
storben ist. 7/15
Ehre ihrem Andenken !

l »e Bezirksverwaltung

Allen Freunden und Be-
kannten die traurige Nach -
richt , daß unser lieber söhn

Bruno Pfeifer
am 7, d. M. im Alter von
20 Jahren gefallen ist.

Familie ff. !iz Pfeifer ,
Neukölln , Allersiraffe 32.

LMM MlMSM - MM .
Berwalrungsftelle Berlin , 54 , Linienstraste 83 —85 .

Gefchäilszeit von 9 —1 Uhr und von 4 —7 Uhr .
Telephon : Amt Norden 185, 1239 , 1987 , 9714 .

Lia

vlrfsebattlieber

unseres Handels u. der In¬
dustrie wfrd die Folge die¬
ses Krieges sein . Eine tief¬
greifende A enderung unseres
gesamten öffentlich . Lebens
steht bevor und unzählige
Stellen werden neu zu
schallen sein . Es werden

daher überall

geprüfte und

geschulte

Kräfte gesucht
sein . Beamte . Lehrer , An¬
gestellte d. Handels u. d. In¬
dustrie sollten nicht versäu¬
men , jetzt ihre Vorbereitun¬
gen zu treffen . Das beste
Mittel , rasch u. gründlich ,
ohne Lehrer , durch einfach .
Selbstunterricht auf ein
Examen vorzubereiten , die
Einj . - Freiw . - Prüfuhg u, das .
Abitur . - Examen nachzuholen
od . die fehlenden kaumänn .
Kenntnisse zu ergänzen so¬
wie eine vortr . Allgemein¬
bildung sich anzueignen ,
bietet die Selbstunterrichts -

Methode „Bustin si
AustOhrl . 60 S. starke BrosehDre

kostenlos durch
Bonncss & Hachfeld ,
Potsdam , Postfach 224.

Dinger
'

üßeratt

Mes Nette
91 3 Bände 5 IN. Buch-
wy Handlung BonuScf *

Ziehung : 23. a. 24. August

ii - Hiffl
Gesamtw . d . Gewmne : Mark

100 000
Hauptgewinne :

50 000

10 000

4

(
(
(
<
(
(
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Ziehung : 29. August .

G
Olympia

eld - Lotterie
Gesamtbetr . d. Gew . : Mark

90 000
Hauptgewinne :

50 000

10 000
Lose zu 3,30 M.

Postgb . n. List . 35Pf . außerd . |
10 Lose i. f. Bankn otent . SSM.

Postgebühr u. Liste einsohl

Lose z. amtl . Preise v. 3m .

Postgb . u. List . 35Pf . außerd ,

10 Lose i . f . Banknotent , 30M.

Postgebühr u. Liste einschl .
Eine Banknotentasche ) 4 Bote u. 2 Olympia - Lose 19 M,

enthaltend . . . J 7 Eote + u. 3 Olympia - Lose 31 M,

einschließlich Postgebühr und 2 Listen .

NO 43, Neue KSnlgstr . 86.
SO 16, NeanderstraBe 38.Ii

Krömers

Danksagung , i

Für die herzliche Teilnahme
und Kranzspenden bei der Be-
«rdigung meines lieben Mannes ,
guten Baters und Schwieger -
oaters

Wilbelm Genscb
sagen wir allen lieben Ver -
wandten und Bekannten sowie
den Kollegen und dem Deutschen
Metallarbeiter - Verband unseren
herzlichsten Dank . j - 108

Ww . Auguste Qensch ,

Familie Richard Schmidt

Er fr isclmngs - Oe tränke

Himbeer - Exlrakt
Zitronen - , Waldmeister - Extrakt

Eiter 2,00 M .
Mit Wasser verdünnt ergeben die Exiralle eine herrliche
süße Limonade . Kein Zucker erforderlich . Auch zur
Bereitung von Speisen bestens geeignet . Ein Liter
Etztratt ergibt zirka 10 Liter trmkscrtige prächtige Limonade .
— Es wird hösl . gebeten , möglichst Gesäße zum Abfüllen
mitzubringen . — Nach außerhalb ; Versand in Korbflaschen

von 5, 10 u. 25 Ltr .

H. SCromep , B£"n lliWeMM Str. 66.
2 Verkaufsstelle : ,liid : rt >a «ati - . 78 .
3. » XenköLIn , Berliner Str . 76 .

Brandl e d . Eisen , Metall - u . Revolver -

dreher sowie Rundschleifer .
Sonntag , den 46 . August 1647 , vormittags 10 Uhr :

Fortsetzung unserer

Sf ancben - Versammlung
m den . Musiker - Festsälen - , Kaiser - Wilhelm - Str . 3t .

Tagesordnung :
L Diskussion über den Jahresbericht . 2. Verschiedenes .

HGT ' Zur besondere » Beachtung !
Werte Kolleginnen und Kollegen !

Wir machen nockimals darauf ausmerksam . daß in dieser Ver .
sammkung die unhaltbaren Zustände in unseren Arbeitsverhätt -
nissen erörtert werden tollen . Wir wollen sie ober nicht nur er-
örtern . sondern auch Stellung dazu nehmen . Es ist deshalb die
Anwesenheit sämtlicher Kolleginnen und Kollegen erforderlich .

Uhn « mtgilcdsbnch kein Zutritt !
Sorge jeder sür einen zahlreichen Besuch der Versammlung .

Die Branchenkommission .

Sonntag , den 46 . August 4647 , vormittags 16 Uhr :

Versammlung
aller in Zink - , Zinn - u . Bleigießereien
beschäftigten Kollegen u . Kolleginnen

im Lokal von Müller , Alcxandrinenstr . 32.
Tagesordnung :

1. Verbands - und Branchenangelegcnheiten . 2. Abrechnung
unserer Feldgrauen - Sammlung . 3. Verschiedenes .

DV Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

Sonntag , den 46 . August 4647 , vormittags 6- / , Uhr :

Gruppcn - Vcrsanitiiliing
d . Werkzeugschleiser u . Schleiserinnen

in den » Humbold i - Salen - , Hussitenstr . 40.
Tagesordnung :

1. Bericht der Gruppenleiter . 2. Wcrtstattangelegenheiten .
3. Verschiedenes .

Das Erscheinen aller Kollegen und Kolleginnen ist notwendig .

Sunntag , den 16 . August 1647 . vormittags 46 Uhr :

Bezirks » Versammlung
für Friedrichshagen u . Köpenick

im Lokal
von Jähniche « ( Lindengarten ) , Friedrichshagen , Frredrichstraße .

Tagesordnung :
1. Stellungnahme zur ordentlichen Geucraloersammlung am

3. September . 2. Fortsetzung der Berichterstattung vom Ver -
bandsmg in Köln .

DM - Zahlreiches nnd pünktliches Erschemen wird erwartet .

Montag , den 26 . August 4617 :

BezirkS ' UerfammlUDgeD
für die gesamte Verwaltungsstelle Berlin

in folgenden Lokalen :
Ziorilen : Pharussäle , Mülle rstr . 142, abends 8' / , llhr .
Morcken : Büllners Festsäle , Schwedter Str . 23, abds . 8>/ . Uhr.
Morden ; Frankes Festsäle , Badstr . 19, abends 8 Uhr .
Honklt : Sands Festsäle . Bcusselstr . 9, abends 8>/ , Ubr .
Cknrlottendnrg : VollShaus . Rosincnstc . 4, abds . 8' / , Ubr .
tVeaten , Sclsöncbcrg und Steglitz : Kaiser - Wilhelm -

Garten , Friedenau , Rheinslr . 65, abends 8si , Uhr .
Voten und Mordooten : Comemussäle , Memeler Skr . 67,

abends 8' / , Uhr .
Idektenders und Stralan - RnmmclobarK : Blume ,

Alt - Boxhagen 56, abends 81/, Uhr .
Welfiensee : Restaurant Masche , Berliner Allee 251, abends

8 Uhr .
Süden bezirke : GcwerkschaftShaus , Engelufer 15, Saal 1,

abends 81/ , Uhr .
Henkölln : Jdeal - Feftsäle , Weichs elstr . 8, abends 71/ , Uhr .
Tegel - Reinickendorf - West : Restaurant Otto Miethe ,

Eichborn str . 49, abends 6 Uhr.
OberscbUnewelde , Miederschöneweide , Jo¬

hannisthal n . rmgeRond : Restaurant Warnccke ,
Oberschöneweide , Wilhelmmenhosstr . 18, abends 8' / , llhr .

Spandan : Dertz ' Restaur . , Spandau , Kurstr . 21, abds . 8 Uhr .

Tagesordnung in allen Versammlungen :
Stellungnahme zur Generalversammlung

der Verwaltungsstelle Berlin am 3. September d. I .
Xorden : Fraukes Festsäle , Welfiensee u. KenköIIn :

2. Punkt der Tagesordnung :
Forisestung der Berichterstattung vom Berbaudstag

i » Köln .
Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt !

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet .

JßO/U _ _ _ _ _ _ _ _Ple < kr » sYcq » vnItjng ~

Spezial - Arzt
Dr . med . Hasche ,

Ffiedrictistr . eOütab ,
Bedandh von Thphilts , Haut - ,
Harn - , jtzrauenleiden, ' spez.
chron . Fälle . Ehrlich - Hata - Ku-
ren , schmerzlose , lürzeste Be-
Handlung ohne Berufsstörung .
Blutuntersuchung . Maß . Preise .
Teilzahlung . Sprechstunden 10
bis 1 und 5— 8. Sonnt . 11 — I.

31 Morgen Land
Garten - , Wiesen - und Ackerland
wirb verparzelliert . � 1 Morgen
400, — . Auch im ganzen , ge-
eignet sür Gärtner , da Treib -
. »aus und Mistbeetanlagen .
Landwirt Henow , Nahen -
Heide o. NerdbaHn . 187b *

WiMMW !
Verlangen sie Gartisbroschine .

Dr . Ciebhard A Cio . , *
Berlin , Hallesche Iraße 23a .

Ich kaufe Platin
besonders alle , auch zerbrochene

in Kautschuk und Metall , sowie
alte Holzbrennftistc , nur
Freitag . 47 . ,und Sonnabend ,
48 . August , von morgens 10
bis abends 7 Uhr im Hotel
„ Zum grünen Baum - , Krau¬
se »str . 56 —58 , Zimmer 1 ptr .
TJnlllo für Zähne bis M. l,Z0 .
Jhijit jür Piatina Gr , 7,60 .

Berechtigte
Aultäuierm .M M ,

Spezlalarzt
Dr . med . Colemann

für Haut - , Harn - , Frauenleiden
nerv . Schwäche , Beinkranke ,
Ehrlich - Rata - Kuren ,
( Dauer 12 Tage ) , Behandlung
schnell , sicher und schmerz¬

los ohne Berufsstörung .

KÖnigStr . 34-36A| a,XandertLpl .
Spr . 10 — 1 u. 5 — 8, Sonnt . 10- 1.

Uhren - Goldwaren .
Piltz & Co . , Lindenftr . 109.

Jetzt ausgesät , bald wieder frisches Gemüse 9 C

Spinat - Samen , V« Pfund wüPf .

Sonderangebot , verbindlich nur noch bis 31. August .
Speiserüben — Herbstrüben —
Stoppelrüben — Stielmus —
Teltower Rübchen — Schnitt¬
salat — Gemüsepetersilie —
Radies — Rettich — Garten¬
kresse — Kopfsalat — Dill —
Endivien — Krauskohl — Ra¬
punzel — Sonnenblumen — Ta -
hak , um selbst Tabak zu ziehen
— Mairüben — Rhat irber —
Schwarzwurzel — Weißkraut —
Kerbel — Zichorie nsalat —

Pastinaken — Landgurken — Sellerie — Wirsing —
Rosenkohl — Kohlrabi — Blumenkohl — Rote Ruhen
— Speisekürbis — Kohlrüben — Gurkenkraut — Bohnen¬
kraut — Petersilienwurzel — Tomaten — Zuckerrüben
zum Saftkochen — Kümmel — ft C

Von einer Sorte ein Pakel Saat / Jl
100 Pakete M. 23, —. 1000 Pakete M. 210, —.

Ff -

Hornspäne Paket 20 Pf . — Wetzsteine ; 25 Pf . —
Champignonbrut . —
Blumengärtnereien Peterseira - Erfurt . Lieferanten für Se.
Maj . den Peutscben Kaiser . hauptkataloj umsonst .

Zu 10 preußischen Morgen Salat , also . f & etw�
400 Tausend Salat - Köpfe sind nur 500 Gramnj Samen
erforderlich . Erne ungeheure Samenverschwendung ist
während der letzten Jahre getrieben wordem — Als
Zwischenkultur unter Obstbäume legt man Bohnen ,
weil diese den Obstbaum mit Stickstoff düngen — Im
Nachttopf spiegelt sich der :gesundheitliche Zustand
eines Menschen , in der Jauchegrube der gesunde und
der ungesunde landwirtschaftliche Znstand eines Volkes .
An seiner Kloakenwirtschaft ist das stolze römische
Reich zugrunde gegangen . Nicht der Krieg , zerstört
ein Volk , sondern nur der Zustand der Felder , ist es ,
was eine Nation letzten Endes zugrunde richtet oder
mächtig macht . Die Anzahl der Ehen und Kinder sind
durchaus abhängig von den Kompreisen . — Die jähr¬
liche Fäkalraenge eines Menschen genügt , um auf einen
Morgen sieben Zentner Roggenkorn zu erzeugen . Mit
Millionen Zentnern Brotgetreide zu bewertende Fäkalien
gehen jährlich verloren und werden durch Wasserspül -
anlagen in die Flußläufe geführt . — Fleißige Hund
wird herrschen , die aber lässig ist , wird müssen
Zinsen , Spr . 12, 24. — Lasset die flüssigen Dünger¬
stoffe in den Ställen nicht verloren gehen . — Das
in der Landwirtschaft dreimal heilige , unerbittliche
Gesetz des Ersatz es — kompostiert mehr ! Wie
in einen landwirtschaftlichen Haushalt zur Nutz¬
barmachung der Küchenabfälle ein paar Schweine ge¬
hören . so ist zur Garten - und Landwirtschaft gleich¬
falls unerläßlich ein Komposthaufen , der fortwährend
zu Oelde macht , Asche , Ruß , Müll , Bauschutt , Kehricht ,
menschliche und tierische Exkremente . — Nutzt viel¬
mehr als bisher den Weidegang . — Wie sind schlechter ,
steiniger Boden , verqueckte Rasenränder , in frucht¬
bares Gemüse - und Obstland schnell zu verwandeln ? —
Wie erziele ich außergewöhnlich reiche Gemüseeruten ?
— Das Geheimnis der großen Kartoffelerträge . — Wie
zwinge ich nicht mehr tragende Obstbäume wieder zu
regelmäßiger , reicher Fruchtbarkeit ? — Anleitung zu
hohen Gewinn bringenden Rhabarberplantagen , Spargel¬
anlagen , Champignonanlagen . — Ich habe ein größeres
Stück Land zur Verfügung , wie kann ich es sogleich
nutzbringend verwenden ? — Wie entferne ich Blatt¬
läuse , Erdflöhe , Harzfluß ? — Was muß ich wissen über
Laubfütterung , Gemüsedorren ? — Wie veredle ich
Rosen ? Wie pfropfe ich ich eine bessere Sorte auf
einen Obstbaum ? — Die langen Wintermonate hin¬
durch Tag für Tag frisches Gemüse im Garten . — Neue
Kultur - Methode . Wie kann ich selbst einen kleinen
Gemüsegarten zu einer unerschöpflichen - Speisekammer
gestalten ? — Alte Erfurter Gärtner - Erfahrungen für
große Erfolge in Garten und Feld . — Die Wurzel , das
Erdreich , wollen atmen , wollen Stickstoff der Luft
entnehmen . Stickstoff ernährt die Pflanze . Diese
Selbstdüngung , dieser Kräfte - Austausch zwischen
Atmosphäre und Erde wird durch Erdverkrustung ver¬
hindert . Darum sollen wir hacken und immer wieder
hacken . Wer hackt , der düngt , und entfernt dabei
gleichzeitig die unnützen Mitesser , das Unkraut . — Es
gibt Sorten , die 100 Zentner und andere , die nur 30
Zentner vom Morgen geben . Eine fruchtbare und eine
unfruchtbare Sorte gleicht einem fleißigen und einem
faulen Arbeiter . Ernähren muß mau beide , aber der

schafft dabei dreimal soviel wie der faule .
WelcEe sind nun die fruchtbaren Sorten , jene fleißigen
Arbeiter , die dreimal soviel hervorbringen ? — Dieses
und sehr vieles Andere enthält das neue Gartenlehr¬
buch , welches zu den folgenden Preisen durch die
Blumengärtnereien Peterseim . Erfurt , bis zum 31. August
verausgabt wird : 1 Gartenlehrbuoh M. 1. 35, 3 Stück
M. 3. — , 100 Stück M. 75. — , 1000 Stück M. 600. — Wer
eine Bohne an die Stange legt , erntet 4 Pfund an der
Pflanze . Wer 5 Bohnen an die Stange legt , erntet nur
250 Gramm Stangenbohnen an der Pflanze . — Wer
Land bewirtschaftet und nicht dabei die lOOjährigen
Erfahrungen benutzt , sondern alles Unrichtige erst
selbst noch einmal durchmacht , der gleicht - einem
Menschen , der , ohne Licht anzuzünden , im Dunkeln

arbeitet
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Zelögraue Köche.
Obwohl die Ernährung im Felde nicht ' unter der Herrschaft

der Lebensmittelkarte steht , ist naturgemäß auch hier draußen
Scbmalbans Küchenmeister geworden . Ebenso wie hie alten Koch -
buchet tbis zu den „ gut bürgerlichen " ) eine Parodie sind auf die
der Kriegszeit , so klingt es auch im Soldatenherzen und - magen
wehmutsvoll wieder , denkt er an dicke Speckerbsen , dicke Bohnen
und an die überladenen Rucksäcke und Mägen der Mobilmachungs -
zeit , wo belegte Brötchen und Brote , Schokolade , Butter , Wurst

. . und Speck ranzig wurden und sich oft als Kehricht in den Eisen -
bahnwagen herumtrieben . . . .

O wie ist die Zeit so anders worden ! . . . Das ist der Wider -
sinn des Krieges : reich , vielseitig gibt die Erde und eine glänzende
Verkehrstechnik läßt keinen Menschen aus der Ende mehr darben ,
aber auf dem Grunde des Meeres und auf einzelnen Handels -
Plätzen fault der Segen der Nawr , während die Menschheit darbt .
Und doch hängt alles auf der Welt vom Magen ab ! Es heißt schon
in der Bibel : „ Der Geist ist willig , aber das Fleisch ist schwach. " . . .
Mogyr wir Nerven haben wie Schiffstaue und eine Selbstbcherr -
schling und Willensstärke , daß wir dem Teufel Achtung einflößen :
alle . Räder stehen still , wenn der Magen nicht mehr will ! Die
russische Revolution ist sicher nicht allein aus einem sieghaften
Idealismus geboren worden , sondern wie zu jeder Revolution gut
Wetter gehören soll , ist meistens der Hunger die treibende Kraft
gewesen . So warten die Engländer nun schon Jahr und Tag auf
eine d»utsche Hurigerrevolution , doch ihre neuesten . Offensiv -
„erfolge " werden sie belehrt haben , daß ihr Ziel , 70 Millionen
Menschen durch den Hunger kirre zu machen , noch in weiter , weiter
Ferne liegt .

Hier draußen herrscht noch mehr die Massenküche als zu
Hause in den Großstädten . Die Vorteile einer besseren Ausnutzung
und Verteilung liegen auf der Hand . Zu Hause würden wir durch
die Z w an g s massenspeisung einen Ausgleich schaffen zwischen
der . Not der '

untersten Bolksklassen und dem immer noch
üppigen Leben der höheren Kreise . Auch auf die Politik würde diese
Zwaugsmassenspeisung eine heilsame Wirkung ausüben , denn
würden unsere Alldeutschen mit der . „ Fveßl karte bei der Massen -
küche antreten müssen , hätten sie sich' schon längst nach innen wie .
nach außen „ neu orientiert " . Auf dem Standpunkt stehen wir hier
draußen schon lange ! Wir verfolgen unsere Ernährungspolilik
mehr , als zu Hause sich mancher vorstellt . Die Obstbauern , die kein
Obst nach Berlin schicken wollen und die Landwirte , die lieber das
Vieh mit Brotgetreide und Kartoffeln mästen , stehen „ gut " bei uns
angeschrieben . . . .

Das Eine haben wir hier draußen im . Vorteil : reicht unsere
Verpflegungsporticm nicht aus , so kochen wir selber . Wenn sich auch
die Güte des Essens infolge der neueren besseren Kontrolle auf . der
höheren Linie hält , wenn Alenagekommissionen und tabellarische
Empfangstafeln auch dafür sorgen , daß ein . jeder das Seine erhält
— es bleibt doch noch immer in diesem und jenem Magen ein Loch
zum Zustopfen . Und da gilt das sorgenfteie , zigeunerhaft - heilige
Wort : sie sähen nicht lyid ernten nicht und — essen doch ! Und zwar' wilde Gemüse . Vor dem Kriege kannten es wenige . Die ganze
Sache mutete lächerlich an . Es war ja „ Ziegenfutter " , aber doch
nichts für den Menschen . Mancher , der ' s noch hat , dem die Feldpost

. nach Pakete bringt , lacht auch heute noch drüber , und doch , es sollte
keiner versäumen , sich einmal an dem reichen Tisch der Natur
niederzulassen . Hauptsächlich im Osten wächst verblüffend viel
Wildgemüse : Melde , Brennessel , Brunrienkreffe , Vogelmiere u. a. m.
Hauptsächlich kommen in Frage Brennessel und Melde . —

Friedlicher Abend heut ' , Frieden im Krieg . Wo einst ein Dorf
fh istastr . Schutt Brgndmgle der Russen äften Stils .

" Auf " seder Brckndjßlfc taM�dcr stehestgebliebene - Kan « , vgls - Lin .
trauriges Wahrzeichen zum Himmel und als . Böweisf ' - nicht ' dem
ffessendcn Geprassel der Granaten , sondern einem feigen Streich -
holz , einer Lunte , einer Laune ftel das Dorf zum Opfer . Und —
wildes Gemüse wächst aus den Ruinen , in den verlassenen Höfen ,
so dicht , wie es nur der göttliche Säemann säen kann . An Stelle
des Torfes hat sich eine neue „ Kulturstätte " entwickelt . Aus der
Erde steigt durch winzige Schornsteine Rauch . Morsche Holztreppcn
führen nach unten , unten pulsiert das Leben , nicht am Licht . Die
Abendsonne , die im Westen übet der Heimat den Himmel kupfern
färbt , gibt diesen rauchenden Hügeln eine weihevolle Stimmung .
Halbreife Vogelkirschen funkeln dazwischen und geknickte Aeste , der -
kohlte Bäume weinen , denn sie blieben unfruchtbar . . . .

Ein Arbeitskonrmando marschiert heim . Nachdem die Männer
weggetreten und im Bauch der Erde verschwunden sind , erscheinen
sie bald wieder mit Beuteln . Blechdosen und Eimern . Die außer -
dienstliche Arbeit beginnt . Mit einer alten Panjesichel wird Wild -

gemüse geschnitten . Es haben sich „ richtiggehende " Vegetarier -
gruppen gebildet . Großbetrieb . Ter eine schneidet , der andere
säubert und wäscht , ein Dritter sorgt für Brennholz und der
Schlaueste von allen kocht . Die Frauen werden staunen , hängen
sie erst wieder die Hosen an den Nagel , was sie für hocherfahrene
Männer besitzen . Der Mann wird sich mit dem Kostgeld nicht mehr
an der Näse herumführen lassen , von wegen , es reicht nicht. . . .

Es versteht sich , daß hier draußen nach mancherlei Rezepten
gekocht wird . Das beliebteste Gericht ist „ Spinat " ans Melde und
Brennesseln . Hauptsächlich feiert diese ungebundene Kochkunst ihre
Triumphe , wenn Schmalzersatz oder Butter empfangen wird .
Dann kann bei Adlon auch nicht Vesser gespeist werden ! Die ein -
zelnen Fettportionen , 60 bis 70 Gramm pro Kopf , werden dann
„ zusammengeschmissen " , um im gemeinsamen lukullischen Spinat -
gcnutz zu schwelgen . Wird das gekochte Gemüse nicht aus solcherlei
Art „verarbeitet " , so wandert es am nächsten Tag auch ohne Fett
zwischen das Mittagessen ( es hat den Vorzug , zwischen jedem Essen
zu schmecken) zur „ Streckung " . Zweifellos leistet uns dieses Wild -
gemüse gute Dienste , ist sehr bekömmlich , führt dem Organismus
wichtige aufbauende Stoffe zu und sättigt . Prof . Richard Winkels
kleines Büchlein : „ Wilde Gemüse " , Preis 20 Ps . , hat nns mit
gutem Rat beim Suchen der verschiedenen Gemüse zur Seite ge -
standen .

Ergötzt sich bei unseren täglichen Gastmählern unser Gaumen ,
unser Magen an diesen wilden Gerichten , so denken wir oft an die
Heimat , wo die Wildgemüse in Massen verfaulen und für Garten -
gemüse Phantasiepreise , bezahlt werden müssen . E. P.

Ms den Erinnerungen eines Mentäters .
Gustave Hervs , der mit dem soeben zum russischen Marine -

minister ernannten Boris Sa win low vor dessen Abreise aus
Paris eine Unterredung hatte , erzählt in seiner . Victoire " Einzel -
heiten über die Beteiligung des heutigen Ministers an den Atien -
taten , denen Plehwe und der Großfürst Sergius zum Opfer fielen ,
Einzelheiten , die er bei dieser Gelegenheit aus dem Munde des
früheren Terroristen erfahren haben will . Dieser erzählte Hervs u. a. ,
wie er am hellen Tage mitten auf einer Straße in Petersburg
seine kleine Truppe von Mithelfern aufstellte und instruierte , wie
Georg Sasonow die Bombe auf den gepanzerten Wagen Plehwes
warf , wie er dann seineu in seinem Blute am Boden liegenden
Schulfreund Sasonow in den Armen hielt , bis der Polizeiminister ,
der zitternd und zäbneklappernd durch die menschenleere Straße
herbeigerannt kam , ihn anherrschte , weiterzugehen . Ungleich dra -
mhtischer noch gestaltete sich das Attentat , dem Großfürst Sergius
zum Opfer fiel . Nach zweimonatiger Ueberwachung glaubten die
Terroristen ihres Opfers endlich sicher zu sein . Der Wagen des
Großfürsten näherte sich dem Theater . Kalajew erhob den Arm ,
ließ ihn aber gleich wieder sinken , was Sawinkow dahin deutete ,
daß die Polizisten aufmerksam geworden seien . Die aber hatten
nichts gesehen . Sawinkow eilte zu Kalajew , der auf den fragenden
Blick seines Genossen hin flüsterte : „ Ich habe nicht gekonnt , der
Mut hat mir gefehlt , Neben dem Ungeheuer saßen et « kleiner
Junge und ein kleines Mädchen . Die Sache muß verschoben werden . "
Das geschah denn auch , und einige Wochen später , als der Groß -
fürst keine als Schutzengel waltenden Kinder zur Seite hatte , traf
ihn die Bombe . Kalajew wurde wenige Tage später gehängt . „ Er
war mein Schulfreund und Klassengenosse, " schloß Sawinkow seine
Erzählung , „ wie auch Georg Sasonow . Sie waren beide gleich be -
deutend , gleich edel und gleich tapfer . "

Hennßtnittel aus kohle .
Por eipiger - Zeit ist darüber berichtet worden , daß das Schweizer

Eleltrizffätiwer ? Lönzä aus Kalkstein Alkohol , daneben auch Essig -
säure gewinnt , wobei Karbid eine Zwischenstufe ist . Die „ Ramr -
Wissenschaften " machen nun darauf aufmerksam , daß bereus seit
mehr als einem halben Jahre ein in Bayern gelegenes Werk Essig -
säure , Aldehyd und andere wichtige organische Stoffe in großem
Umfange ans Karbid erzeugt , und zwar nach dem Verfahren des
Konsortiums für elektrochemische Industrie in Nürnberg , dessen
Schweizer Patente das Elektrizitätswerk Lonza verwertet . Nach
ähnlichem Verfahren wird auch von anderer Seite in Deutschland
Karbid verarbeitet . Die Darstellung von Genußesfigsäure und
Alkobol aus Karbid , und somit aus Koks , bedeutet die erste in «
dustriell ausgeführte Fundamentalsynthese von Genußmitteln . Es
ist möglich , daß der neue Weg , den die chemische Technik gefunden
hat , auch zur künstlichen Darstellung anderer Genußmittel , vielleicht
auch einmal von Nahrungsmitteln� führen wird . Darin liegt die
Bedeutung , die diese Verfahren für die Allgemeinheit besitzen .

Verwertung von Gurken .

Die ausgezeichnete Gurkenernte , die der Sommer uns beschert
hat , fordert die Hausfrauen zu verständiger Ausnutzung dieier wohl -
schmeckenden , vielseitig verwendbaren Gemüsepflanze auf , deren sür
die Gesundheit zuträgliche Eigenschaften schon im Altertum bekannt
waren . Das Beste an der Gurke ist ihr Saft , den man also nicht .
wie es früher geschah , bei der Salatbereitung fortgießen soll . Er
wirkt kühlend und durststillend , wird daher auch Fieberkranken gxrn
gegeben ; man wendet ihn gegen Blutspeien an und traut ihm eine

heilkräftige Wirkung gegen Lungenschwindsucht zu ; auch soll er blut -

reinigend wirken , ins Ohr geträufelt , Ohrenschmerzen vertreiben und
mit Glyzerin vermischt , ein Schönheitsmittel abgeben . Gurken -

gemüse , für dessen Zubereitung die geschälten Gurken in Salzwasser
aufgekocht und dann in einer Mehlschivitze mit etwas Muskat ge¬
schmort werden , ist ein sehr empfehlenswertes Gericht , daS auch von
einem gegen rohe Gurken empfindlichen Magen vertragen wird .
Der moderne Kinderarzt empfiehlt das Gurkengemüje seiner leichten
Bekömmlichkeit halber den Säuglingen . Die Gurken in Scheiben ge -
schnitten und mit Salz bestreut kann man als Brotbelag verwenden
oder mit verschiedenen Soßen als Salat verzehren . Die sogen , ge -
füllten Gurken werden der Länge nach halbiert , von den Kernen be -

fteit und mit Hackfleisch , gehacktem Gemüse und anderen Füllungen
angerichtet , nachdem man sie in Salzwasser und Elsig abgcwelll hat .
Zur Gurkensoße dämpft man die Früchte in hellbraun geröstetem Mehl
und gibt Fleischbrühe , Estragonessig und ein Stück Zucker daran . Das

Einmachen der Gurken als Salz - , Senf - , , Zucker - und Essiggurken
ist allgemein bekannt und aus jedem Kochbuch zu ersehen . Zum
Einmachen wählt man die kleinsten , für sofortige Verwendung sind
die schlanken grünen am geeignetsten , während die gelben dicken

überreif und weniger zart sind . Glatte Früchte sind süßer als

warzige . Um Gurkensalat zu sterilisieren <Zeitdauer 20 Minuten ) ,
nehme man möglichst kernlose Schlangen - oder Aalgurken , fülle die
mit dem Gurkenhobel feingeschnittenen sofort in Gläser , gieße eine

schwache Essiglösung darüber und erhitze sie auf 80 Grad , aber nicht

höher , da sonst die Frucht bräunlich wird . Die Blätter der Gurke

liefern ein spinatartiges Gemüse .

Notizen .
— D i e Wissenschaft und die Darmerkrankun -

gen . Tie zunehmenden Darmerkrankungen haben die „ Deutsche
medizinische Wochenschrift " zu einer Umfrage veranlaßt . Als Ur -
fachen der besonders in Nooddeutschland beobachteten vermehrten
Fälle werden die Hitze , verminderte Widerstandsfähigkeit , die

Kriegskost ( bes . das Kriegsbrot ) angegeben . Einige Beobachter
nehmen auch infektiöse Ursachen ( durch die Soldaten eingeschleppt )
an , obwohl kein spezifischer Ruhrerreger gefunden wurde . Nicht
einwandfreie Nahrungsmittel , besonders Obst und Salate , werden
vielfach als Veranlassung betrachtet .

— Der Landschaftsmaler Gustav . Kampmann
ist im Alter von 58 Jahren in Karlsruhe gestorben . Er war
Schüler von Schönlebcr und Baisch und gehörte zu den führenden
Malern der Karlsruher Schule . Die mittel - und süddeutsche Land -
schaft war das unerschöpfliche Thema semer ruhig - ohjektiven , aber
dabei doch wcrrmempftlndeneii und beseelten Malerei . Auch als
Graphiker ist er hervorgetreten . Seine farbigen Steindrucke haben
in den breitesten Schichten Freude an und Liebe zur heimatlichen
Landschaft erweckt .

— Henrik Me « ander ist in Malmö gestorben . Er ge -
hörte zu den Bahnbrechern des schwedischen Sozialismus und war
von Ansang an . - . Mitarbeiter des Malmöer Parteiorgans . ( „ Die
Arbeit " ) . Er ist als Verfasser des schwedischen Sozialiftenmarschcs
( Söhne der - . Arbaii ) . und anderer ' Lieder , rveithin bekannt geworden .

— Wieder einNalurde n ' kjn a l in G e f a h r I Eines
der lieblichsten LaiidschaftSbilder

'
ganz Mitteldeutschlands , der

501 Meter hohe H e l d r a st e i n im Werratal , steht in ernster
Gefahr , dauernd verschandelt zu werden . Dieser Berg hat nach
der Werra zu sehr schroffe , 2 Kilometer lange und 100 Meter tiefe
Kalkabhänge . Mit ihren herrlichen Buchenbeständen bilden sie die
Perle in der schönen Krone Hessens , die das Werratal darstellt .
Diese Biichenbestände sollen nun abgeholzt werden . Die Arbeit ist
bereits einem Unternehmer vergeben worden . Die Folge dieses
Vorgehens ist , daß von Kassel aus eine lebhafte Bewegung zur
Rettung dieses eigenartigen Raturdenlmals eingesetzt hat . Sollten
dennoch die Abhänge abgeholzt werden , dann ist eine Neuaufforstung
sehr schwierig , an manchen Stellen sogar unmöglich , und mindestens
50 Jahre müßten vergehen , bevor wieder gut gemacht werden kann ,
was in wenigen Wochen an Schaden angerichtet wird .

80 ] /lnöers yjarmsteb .
Von Jakob Knudsen .

„Ach. es kann doch sein , daß es ihn ebenso ärgert , daß
wir fremden Leute jetzt auf dem Bjerrehof wohnen , wie all

euch andere , - - all die andern im Kirchspiel . "
„ Nein , das ist nicht so, " sagte Niels lachend . „ Sie

dürfen auch nicht glauben , daß es meine Schwester und mich
ärgert . Das hat ja gar keinen Zweck , wenn es einige wenige
im Kirchspiel gibt , die die ganze Macht haben sollen . Zumal ,
wenn sie sie nicht immer gut anwenden —

Anders wunderte sich : War er denn bereits so bekannt
als Empörer ? Hatte Erik Skindtoft über ihn geschwatzt ?

„ Ja , was denn , Ihr eigner Vater hat doch wohl die

Macht, " platzte er heraus .
„ Vater ist ja einer von ihnen . Aber — äh " — damit

brach Niels ab . „ Nein , aber Sie sollten zu Pastor Steffensen
kommen . Wir waren ja oft da . als meine ältere Schwester
noch zu Hause war , — ja . auch jetzt gehen wir noch
manchmal hin . "

„Ist sie vielleicht mit dem Pastor verlobt ? " fragte
Anders .

„ Ach . nein - - so ist es nicht . " sagte Jungfer Gjatrid .
„ Nein , sie hat den Mann auf Oestergaard geheiratet , den
Leutnant Fischer . "

„Ist das ein Bruder vom Hardesadjunkt ? " fragte
Anders .

. Ja . "
Es entstand eine kleine Pause .
„ Aber ihr solltet auch nach Stavn hinüberkommen, " sagte

Niels .

„ Ach ja , tut das ! " sagte Jungser Gjatrid und legte ihre
Hand auf Kirstines Arm .

„ Vater sagte , er hätte . Sie eingeladen zu kommen, " fuhr
Niels fort .

„ Ja , ich Hab auch daran gedacht, " sagte Anders zaudernd ,
„ aber — ich — ich habe Angst , es könnte Uneinigkeit aus
dem Besuch entstehen , denn ich müßte mit Ihrem Vater
darüber sprechen , daß er in dem Pajmoor pflügt . — Dazu
hat er ja kein Recht . " -

- -

„ Ach nein , ich glaube , das solltet Ihr nicht tun " , sagte
Niels . „ Mit Vater ist nicht zu spaßen , wenn die Rede aufs
Pajmoor kommt . "

Anders antwortete nicht , bekam aber einen feuerroten
Kopf .

„ Onkel Jerrik hat ihm lange Widerstand geleistet ; aber
er hat den Spaß auch teuer genug bezahlen müssen . "

„ Ja , — aber wenn Ihr Vater nicht dulden will , daß
mit ihm wegen des Pajmoors gespaßt wird , dann werd ich es

ihm schon so sagen , daß er versteht , daß es Ernst ist : Er soll
sich an das halten , was ihm gehört . " Anders begann diese
Aeußerung sehr ruhig ; doch das Letzte wurde mit unbeherrschter
Stärke und bebender Stimme gesagt .

Niels schwieg ganz still , sah aber gar nicht zornig , eher
gewissermaßen verlegen aus .

„ Die prächtigen Blumen da unten auf der Wiese, " sagte
Jungfer Gjatrid zu Kirstine . „ Wollen wir nicht hinunter¬
laufen und ein paar pflücken ! " — Sie erhob sich , beugte sich
ein wenig zurück und streckte die Arme nach der Seite uns ;
dann lief sie in dieser Haltung den Abhang hinab . Kirstine
folgte ihr , doch sie bückte sich vornüber und lief etwas seitlich
der Steilheit wegen .

Anders schämte sich über seine Heftigkeit um der Art
willen , wie die beider Geschwister sie ausnahmen .

„ Ich werd mich wohl lieber zu Haus auf dem Bjerrehof
halten müssen, " sagte er ; „ denn komme ich nach Stavn , so
kann ichs doch nicht bleiben lassen , über das da mit dem
Moor zu reden . "

„ Ja , aber dann sollt Ihr kommen , wie es auch
werden mag, " sagte Niels .

Dieser Mensch erwies ihm doch ein erstaunliches Wohl -
wollen und Vertrauen , dachte Anders .

„ O, aber ich werde gewiß mit Ihrem Vater wegen deS
Moors in Streit geraten , selbst wenn ich mich zu Hause
halte, " sagte er , mit dem Gefühl , daß geradezu ein Zwang
über ihm war , dem er sich gern entzogen hätte , wenn es

möglich gewesen wäre .

„ Wenn nur Sie und Vater nicht allzu große Feinde
werden , dann — — meine Schwester und mich sollt Ihr
jedenfalls nicht zu Gegnern bekommen . — Und es ist
gewiß gar nicht unmöglich , daß , wenn einer bloß Mut

faßte und ihm ins Gesicht hinein widerspräche , dann mit
Vater nicht so schwer auszukommen wäre . — Er hat sich ja
doch eigentlich hübsch darein gefunden , daß Sie den Bjerre -
hos bekommen haben , da es nun mal nicht anders fein
konnte . "

Anders fühlte sich sehr glücklich , daß er um des Moor -

streites willen die Freundschaft dieser beiden Geschwister
nicht verlieren sollte , — denn ihn umgehen — jedenfalls :
sein Recht ausgeben , — er fühlte es deutlich , das konnte er

nicht .

„Ach, wollen wir nicht noch eine Karussellfahrt machen ? "

sagte er mit einer Stimme , die auf einmal ganz lustig ge -
worden war .

Er rief nach den jungen Mädchen ; sie kamen kurz danach
den Abhang herauf ; Kopf und Brust waren mit weißen und

gelben Blumen geschmückt , und sie hatten Blumen in den Händen .
Alle vier begaben sich zu dem Karussell und drehten sich

schwebend , zu der heftigen , schmetternden Musik der Leier -

kästen , — Anders und Jungfer Gjatrid auf zwei Schwänen ,
Niels und Kirstine auf zwei Kämelen .

Mitten in dem Stallgang auf dem Bjerrehof lag ein
Brett über dem Steinpflaster , längs dessen die Mistkarre ge -
fahren wurde , wenn im Stall ausgemistet wurde . Es setzte
sich ganz bis zur Stalltür nach dem Hof zu fort , wo der

Dunghaufen seinen Platz hatte . — Dieses Brett war indessen ,
wie so vieles andere auf dem Bjerrehof , zu Erik Skindtofts
Zeit verschlissen und bedurfte in hohem Grade der Erneuerung .
An mehreren Stellen gingen die Räder der Schiebkarre durch das
Brett in den Sand hinab . — Anders Hjarmsted hatte gleich nach
seiner Ankunft dem Tischler gesagt , er müsse ein anderes Brett
in den Stall hinein haben , aber der Tischler war ein sehr in

Anspruch genommener Mann — und trank außerdem — so
daß es nicht danach aussah , als ob es fürs erste geschehen
würde . — Anders hätte drum seinem Viehjungen befohlen ,
ein paar lose Bretter auf die Stellen zu legen , wo das alte
in Stücken war , — besonders drüben an der Tür . — Der

Junge hatte jedoch mehr Lust , sich diese Mühe zu
sparen und dafür neben dem Brett zu fahren , so
daß mehr und mehr von dem Pflaster abgefahren
wurde . — Anders hatte den Jungen deswegen gescholten ,
aber wenn der jetzt auf den losen Brettern fuhr , wie es

ihm befohlen worden , so tat ers mit Ingrimm und dem Ge -

danken , daß diese Anstalten mit losen Brettern ein unbilliges
Verlangen seines Herrn wären .

- -

Es war ein Sonnabend nachmittag , Ende Juni . Anders

hatte mtt Kirstine darüber gesprochen , jetzt nach Stavn hin -
übcrgehn zu wollen . Sie hätte große Lust , hatte jedoch ge -
fragt , ob das Gespräch über diese Moorbepflügung denn nicht
auf eine andere Gelegenheit verschoben werden könne ; jetzt
wäre ' ' ja außerdem für dieses Jahr da unten gepflügt und ge -
sät . — Anders hatte nichts Bestimmtes geantwortet . — Jetzt
stand er auf dem Treppenstein vor der Tür und wartete auf
die Schwester . Er war selbst in seinem besten Staat ; sie hatte
ihm versprochen , mit dem Ankleiden nn Augenblick fertig zu

, . lein — und dann wollten - sie gehen . . . ( Fortj . folgt . )



Ileaiaelie « Theater .
Heut « und folg . Tage 8 UTir ;

Max Pallenberg in
Der kleine Xapoleon .

Sonntag einmalige Nach -
mittags - Vorstellung 3 Uhr ;

Familie Schlinek
mit Max Pallenberg ,

Kammerspieie .
Heute u. folg . Tage 7,/1 Uhr :

Goldfische ( Lustspiel ) .

Volksbühne .
Theater am Blilowplatz .

Untergrundb . Schönh . Tor .
Heute u. folg . Tage 7' / , Uhr ;
Fahrende Jlnsikanten
Musik von RobertSchumann .

KiCBsing - Thealer .
Haute und folgende Tage

7") . Uhr :
Die Königin der Lnft .

( Gesanggposse . )

Theater J-, Königgrätzerslr .
7' / , Uhr : Erdgeist .

Komödienhaus
8: Wie fessle ich meinen Mann ?

Berliner Theater
7�U . : Die tolle Komteß .

Trianon - Theater
a. Bhf. Friedrichsfr . Tel . Zt. 4927

Wegen Vorbereit , der am
Sonnabend , d. 18. d, , stattf .
Erstanfführ . des Lustspiels
Der reizende Adrian

Hreitag :

geschlossen .

Theater für Freffag - , 17 . Aog�Mf .

Metropoi - Theater
U/iUhr : 018 ÜMlKMlÄill.

Dentsches Opernhaas

myoffirasMlBBgeii .
Friedrich - Wilhelmsf . Theater
Z. 550 . M.
7' / , Uhr :
z - SSö - M. jjas
Gebr . Herrnfeld - Th .

Operetten - Gastspiel

7' / « Uhr : Biß jßltW
'

Kleines Theater

s uhr : Die Hausdame .

Komische Oper
üfef: Die

'
Dose Sr.

Sonntag 3' / , Uhr : Angend .

Kustspielhaus
„ Die hienden MZdels

7- / . Uhr : vom pindenhvf .

Kcsldenz - Theater

8 uhr : Die VeFliüllte .

Neues Operettenhaus
Sehiffbd . da. Hassent . Nd. 281

7v . uhr : Der Soldat Warte .
Schiller - Theater O

7' / , Uhr :

Schlller - Th . Charl .

7 V. Uhr :

Thalia - Theater
Heute geschlossen . Sonntag

3 u. ?>/ , Uhr ; Charleys Tante .

Theater am Nollendorfplatz

7' / . utr : Die Gülasehkanone .
Theater des Westens

Tv . uhr : stolze Thea .

Anf . 7V,U .

Reichshallen - Garten u. Saal
Großes Blüthgen - Konzerl .

URANIA
8 Uhr :

Das Oberengadln
nnd der Splügen .

Tägh TU Sonnt 3' / , u. 7' / .
Nur noch bis 31 . August !
it. Stelril , A. Mfiller - Lfncke in ;

„ Der Herr

ohne Wohnung44 .
? Afra ?

Perzinn — Kantl .

2 Ellerks , Fangspiele
8 Germanlas , Tanz - Truppe
Willi Agoston , Musikal . Akt

Margot u. lenni , Kautsch . - Akt
Onre U. Partner , Radfahrszene
2 Blessings , Equilibristen

Dazu :

Moderne Pantomime
in 12 Bildern

von Carl Vollmoeller
Musik v. Friedrieh Bermann

Hauptdarsteller :
Blanche Dergan

v. Älbert - Theater Dresden ,
Lena Amsel , Fritz Achter¬
berg , Georg Blanvalet ,
Victor Jansou , W. Agoston ,
Erik Charel ) , Mart . Martens .
Dekorat . n. Kostüme nach
Entwürfen von Ernst Stern .

Casino - Theater
Lothringer Strohe 87.

Täglich ' / . « Uhr :
Wirklicher Humor ! Gr . Erfolg !

Die neue Eröffnungspoffe

Heiraten mußte
Vorher ein für Berlin vollständig

neuer Spozialttäten - Teil .
Vorverkauf tägl . von ll —2 Uhr .

WaltmUa - Tkestef .
- - 1' Zigeuner *Uhr :

Gartenbühnc Borstellung .

Pose - Theater .
?' / . Uhr :

Die Stunde des Bertrauens .
Gartenb . : Seemannsliebchen .

Bödiuss Prater -Ttieater .
Kastanienallee 7 —9 .

Zum 81, Male :

AHa — famos !
Gr. LIusstattungs - Operettenhosfe
in 3 Akten mit Gesang u. Tanz .
Vorher d. gr. Varietbprogramm ,

Anfang i ' l , Uhr .

Mozarttaal
Nollendorfplatz 5

Das grosse

Eröffnungs -
Programm !

Beginn :

_ Uhr.

Frank
Hansens

Glück
Drama in 3 Akten

mit VlflflO BbSTSCW In der Hauptrolle .

Admirals - Palast .

Abrakadabra
gr. phantastisches Ballett

anf dem Else .
Angenehm , kühl . Aufenthalt .

U. Vorzügl .

Voixt - Theater .
8a d Ztr . 58. Täglich : Badstr . 58.

Gr . Extra - Vorstellung .

Was junge Mädclien träumen!
Vorher : Erstklassiges

SPczialttnten - Programm .
Ans, wochent . i ' U, Sonnt . 4 Uhr .

Bahnhof Friedriohstraße .
Anfang 8 Uhr .

Rauchengest . Kühl . Aufenth .

neue
u. a. Gebr . Blassen
neuer akrob . equilibr . Akt

pgT " 3 Meinickes " 9�
halsbrecher . Leiter - Akt .
S & - Luis u. Sohn .
Max u. die unerreichten
Moritz radfahrend . Affen

Hnlnli Parforce -
Ildldll Schnitzeljagd

Forel , Pros . 21. , Die sexuelle
Frage . Volksausgabe 2,80 M.
Buchhandlung Vorwärts , Lin -
denstrahe 3.

Verkäufe

Teppich - Thomas , Oranien -
strafe 44, spottbillig , farbfehler -
hafte Teppiche , Gardinen .

sLllSK «

Pelzgarnituren ! Riesenaus -
wähl ! Allerbilligste Preise !
Ikunkskragen , Skunksmufsen ,
Alaskafüchse , Rotfüchse , Iltis -
garnituren , Kaningarnituren ,
Neue Herrengarderobe ! Uhren -
verkauf , Schmucksachen , Silber -
tuschen , Wandbilder ! Lethhans ,
Warschauerstrahe 7. 1K9K�

Leihhaus Rosenthaler Tor ,
Linienstrahe 203/4 , Ecke Rosen -
chalerstrahe , verkauft neue Hei »
rengardervben , Pelzstolas , Muf¬
fen . Goldene , silberne Herren -
uhren , Damenuhren , Ketten ,
Schmucksachen , Brillanten , Sil -
bertaschen . Auf Uhren drei -
fahrigen Garantieschein . Eigene
Werkstatt . _

18111 *

Lieferwagen , Klappsport¬
wagen , Holzräder , alle Repara -
turen an Kinderwagen , Korb -
ntacher Weidlich , Brunnen -
stratze 96. _

28051 *

Teppiche , Portieren , Stepp¬
decken, Gardinen , Tischdecken ,
Dtwandecken billigst . Vorwärts -
leser Eztrarabatt . Potsdamer «
strahe 109, Fischer . 23SK *

Verschiedene Reste Oelfarben
und eine Stasselei , geeignet für
Maler , zu verlausen . Von
abends 6 zu Hause . F. S Inder ,
Gitschinerstr . 82, Hinterhaus ,
varterre links . 295K

Wegners Pelzlelhhaus , Pots -
damerstrahe 47, bietet die gröh -
ten Vorteile . Neue echte Pelz -
waren jeder Art . Große Ans -
wähl . Besondere Gelegenheiten .
Sommerpreise . Borteilhasteste
Bezugsquelle für jeden Ge-
schmack. 295K *

Möbel

Riesig ! ! ! günstige Gelegen¬
heitskaufe in gediegenen Speise - ,
Herren - , Schlafzimmern bei
enormer Auswahl und billig -
sten Preisen . Besichtigung
lohnt ! Möbelhans Osten , nur
Andreasstr . 30. . 1085 ! *

Musikinstrumente

Pianinos , seltene Gelegen¬
heiten , 250,00 aufwärts ,
Schwechienpianos , Biesepianos ,
Hagspielslügel . Krüger , Neue
Konigstr . 31 ( Alexanderplatz ) .

234/lä *

Fahrräder

Herrenfahrrad , Tamensahr -
rad , Freilaufrad , Motorsahr -
rad , alles spottbillig . Kämme -
reit , Große Franksurterstr . 14,
Quergebäude .

Ksufgesuche
Möbeleinkauf ! Kleider¬

schränke , Vertikos , Plüschsofas ,
Trnmeaus , Bettstellen , Wasch -
toiletten , Kücheneinrichtung ,
ganze Wirtschaften und Nach -
lässe kauft höchstzahlend Höfer ,
Prinzenstroße 71. ( Morttzplatz
1078. ) *

Sektkorken bis 25, Wein¬
korken 4, sowie alle andere
und neue , jeden Posten , Schall -
platten , Walzen , auch zer -
brochene , kauft Matthäus , Alte
Leipzigerstraße 21. I23K *

Leinölsirnis , Standöl , Oel -
lacke, Terpeptin (Ersatz ) , Blei -
weiß , Leim , Schellack kauft
Malerei Zöls , Neuenburger -
straße 10, Moritzplatz 5801 .

204/13 *

Schmucksache », Brillanten ,
Perlen , Farbsteine , Ketten ,
Ringe , Zahngebiffe , Platina
7,00 , Uhren kaust Juwelier
Fuß , Sehdelstraße 32, Ecke
Spittelmarkt . 5I4IL *

er Gramm bis
7,80 Mark , Ketten . Ringe ,
Schmucksachen , Bestecke , Uhren ,
Tafelaufsätze , Tressen , Film -
und Zelluloidabfälle , photogra -
phische Rückstände , Papiere ,
Glühstrumpsasche , alte Zahn -
gebifse , sowie sänitliche Abfälle ,
deren Rückstände und Gekrätze
usw . kauft Platin - und Silber -
schmelzerei Broh , Berlin , Kö-
penickerstraße 29. Telephon
Moritzplatz 3470 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung .
Vertreterbesuch . _ _ 171 *

Schallplatte » von 95 Pf . an ,
abgespielte , sowie zerbrochene ,
kaust und tauscht jedes Ouan -
tum , Musikhaus , Große Frank -
furter Straße 101. S42K *

Spiralbohrer ,
Werkzeuge kauft Metall -

einkäiis Hernnann , Kottbuser
Damm 00. 291K *

Schnellauf
Stahl , Werkz

Leinölfirnis , Terpentinersatz ,
sämtliche Oellacke , Kopal , Harz ,
Paraffin , Zeresi », Binenwachs ,
Schellack und ähnliches kaust
Wolter , Thaerstraße 0. _ 73/5

Platinabsälle ! Gramm bis
7,70 ! Zahngebisse ! Schmuck -
fachen ! Keilen ! Ringe ! Mi -
liiärtressen ! Glühstrumpsasche !
Filmabsälle ! höchstzahlend ,
Schmelzerei , Metall - Einkauss -
bureau , Weherstraße 31. Tele -
Phon Alexander 4243. 201 *

Unterricht

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene ,
sowie deutsche und französische
Stunden erteilt G. Swieniy ,
CHarlotienburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenhaus IT. »

Verschiedenes

Brotliefernng im Rahmen
der gesetzlichen Vorschriften
für Berlin und Vororte an
Groß - und Kleinabnehmer ,
Hotels usw. übernimmt Ber -
liner Großbäckerei . Anfragen :
Falkenbera , Berlin , Alte
Schönhauserstraße 82 ( Norden
4187) . 249/5

Entflogen Kakadu , rot und
grau . Gegen Belohnung wie -
derbringen . Reinhardt , Garten -
straße 108, Hos 2 Tr . f27

GeschästSbüchee irrtümlich
von Dame Sonntag abend
11 Uhr Straßenbahn Glienicker
Brücke —Potsdam mitgenom -
men . Gegen Belohnung ab -
zugeben . Loose , Neue Schön -
hauser Straße 10. 249/0

Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Herrensrisenr «, tüchtig , sofort
gesucht . Meldungen in unserer
Personalverwaltuna im 3. Stock
Kaufhaus des Westens , G. m.
b. H. , Berlin W. 50, Tauentzien -
straße 21/24 . _ 298K *

Knaben verlangt Georg
Stille , Verlagsbuchhandlung ,
Mittelstraße 18. _ 1966

Treiradsahrer verlangt Georg
Stille , Berlagsbuchhandlung ,
Mittelstreße 18. _ 1D56

Lagerburschen verlangt Georg
Stilke , Verlagsbuchhandlung ,
Riittelstraße 13. 194b

Mützenmacher , Arbeiter auf
Schwedenmützen in und außer
dem Hause sucht Westmann ,
Neu » Königskraße 00. 290K

Fahrstuhlführer zugleich Hei -
zer sucht Essenzenfabrik Otto
Reichel , Eisenbahnstr 4, 2015?

Hausdiener , möglichst kräftig ,
für bald gesucht . Vorstellung
' AS— 12 oder fÄ4— 6. Papier¬
fabrik Sacra « , Wilhelmstr . 9.

296. «

Botenfrau , Tour Jahnstraße ,
sucht „VorwSrts " - Auzgabestelle
Baerwaldstraße 42. *

Arbeiterinnen für leicht zu
erlernende Maschinenarbeit der -
langt Reinharvt , Schützenstrabe
00 —02 . 291K *

Fahrstuhlsiihrerinnen für
Seilsteuerung sofort gesucht.
Meldungen im Maschinen -
Hause A. Jandorf u. Co. ,
Beue - Allianee - Straße 1/2.

298K *

Junges Mädchen für Lager
und Packen , wenn möglich aus
der Postkarten - und Bilder -
branche , zum sofortigen An -
tritt gesucht . Kunstverlag Max
Herzberg , Neuenburgerstr . 37.

1. 976

Kaflenkontrollen sofort ge¬
sucht. Meldungen 12— 1 oder
0— 7 Nhr . A. Jandorf u. Co. ,
Große Franksurterstraße . 113.

29851 *

Zeitungsausträgerinnen wer¬
den sofort eingestellt „ Bor -
märt §" - Spedition , Markus -
straße 30. *

Botensrauen werden einge -
stellt „ Vorwärts " , Charlotten -
buig , Sesenheimerstr . 1. *

Zeitungsträgerin sofort der -
langt Spedition Lichtenberg ,
Wartenbergstraße 1, Laden . *

Zeitungsausträgerin verlangt
„ Borwärts " - Spedition Schöne -
öerg , Meiningerstraße 9. *

Botenfrauen verlangt sofort
Ausgabestelle Greifenhagener -
straße 22. � *

Botenfrau stellt ein „ Vor -
Wärts ' ' - Speditton Tempelhof ,
Ueckermann , Kaiser - Wilhelin -
straße 74, Ecke Werderstr . I*

Zeitungsfrau verlangt „ Vor¬
wärts " - Spedition Neukölln ,
Siegsriedstraße 28/29 . _

*

Botenfrau , Tour Tegel und
Reinickendors - West , stellt ein
Kienast , Borsigwalde , Räusch -
straße 10, „ Vorwärts " - Spedi -
tion . *

Zeitungsfrau sofort Spedi -
tion Jmmanualkirchstraße 12. *

Zeitungsausträgerin verlangt
Bernsee , Steglitz , Mommsen -
str . 59. «

Zeitungsausirägerinnen kön -
neu sich melden . „ Vorwärts " -
Ausgabestelle,Lausitzerplatzl4/15 .

Frau zum Zeitungsaustrageu
verlangt Klein , Grünau , Frie -
drichstraße 10. *

Zeitungsbotin verlangt „ Vor -
Wärts " - Ausgabestelle " Berlin -
Niederschöneweide , Brücken -
straße 10 n l., Unruh . *

Frauen zum Zeitungsaus -
tragen sucht „ Vorwärts " - Aus -
gabestelle Alt - Boxhagen SO,
Laden . *

Botensrauen verlangt „ Bor -
Wärts " - Spedition , Watistr . ö,
Laden . Von II — 154 und 4' :
bis 7 Uhr .

ZeitungSauSträgerin sofort
einzustellen . Borwärisspedilion
Moabit , Milhelmshavenerstraße
43, von 11 —154 und 454 —7
Dw

_ _ _ _

•

Botenfrau verlangt Heßberg .
Kaulsdorf . Ferdinandstr . 17. *

Botenfrau stellt ein Werk -
mann , Friedrichshagen , Cöpe <
Nickerstraße 18. *

Tüclitige Kohlerklempner
ip. für Reparaturen sucht s198b
Wkitteldcutsche Kuhlcrfabrik
T; eves u. Braun G. m. b. H. ,
Bertin SW . Charloiienstr . 95.

Heljungsmontkure ,
tüchtige, " sofort gesucht . 74/4

Kussatz u. Riefcnstahl ,
Berlin \ V 35, Kursürstenstr . 143.

Tiegeldrucker
selbständiger , flotter Einrichter ,
per sofort oder später oerlangt

L. JS . llarschall ,
Alte Jakobstr . 11/12 .

Bureanbursche
Laufmädchen

verlangt S303L
Zlhcklschcs

Elcktrlzltlltswcrk ,
DorotHeenstraße 11 II .

stellen ein 53142 *

ittknmrkelempellieljLlkp !?
Bcrlin - Tempelhof ,

Germaniastratze Nr. 145/140 .

möglichst kräftig , für
bald gesucht . — Vor - j

I slellung ' U9 —12 ober |
' Ui - 6 Uhr . 53612 |
Papierfabrik Sacrao ,

Wilhelmstratze 9.

MMn
aus Polstermatratzen sucht

v . Beikel ,
74/3 * Ehausfeestraße 17.

für Dreherelbetrieb sofort verlangt . 73/14 *

m. Wh & So. , MmftitgeleilfMt
Berlin - Tempelhof , Jndustriestrahe 1 —5 .

Feuermehrmann
verlangt 3002 *

Anergesellschaft , Sern « o 17,
Zu melden im Einstellungsbureau . Ehrenbergstraße .

flutoöenfchweißcr
für schwere Bleche werden verlangt .

>VoIk Detter & Jacobi ,
Adlershof bei Berlin .53582 *

Vernerwerk Marienfelde
gesucht . 193b

Zu melden beim Polier Behrend .
werden sofort eingestellt .

* 531 IL *

& Co . , G . m . b . H. ,
Automobil - nnd Flngmotorenfabrik ,

Kcrlln - Ohai - lsttcnbui - g , Fritschestraste 27/Z8 .

Tischler
Schloffer
Elektriker

per sofort gesucht .

Ballonhüllen - Gesellschaft ,
Tempelhof , 73/20 *

Urtedrlch - Wilhelm - Straste B » — 51 .

stellt sofort ein 53102 *

Loeb & Co . G . m . b . H. ,
Automobil « und Flngmotorenfabrik ,

Derlln - Hohenschttnhuasen , Goectestrafte

Maschinisten und Heizer
zum sofortigen Antritt gesucht .

Knattussonk Weißensee ,
53642

_ Weißensee , Gr . Seestraße 13/14 .

Spitzendreher ,
geübte , möglichst militärfrei ,
auch kriegsbeschädigt , sucht 184b *

Stock �lotorpklux , Str . 18/19 .

WA . WerlMWA
iw NWlel

8002 ,werden eingestellt .
Meldungen Einstellungsbureau Ehrenbergstraße .

�nccgcscllschaft , Dcclin D. 17 .

Kontoristin I
sucht 5S69L *

Vorwärts - Buchdruckerei !

Berlin SW , Lindenstraße 3, 4. Hof 3 Treppen .

Wir suchen größere Anzahl

Silillisier
ilt MAlnen- tepataiur .

ferner 53542 *

MrlzeugWkk .
ie ( ( roinon ( ente

und

ItunspoitotUflter .
Argus Motoren -Gesellscliait,

Berlin - Reinickendorf .

Packer ,
mannl . od . weibl . , geübte , verlangt
Handelsgeselljchaft Deutsch .
Apotheker , Dortmunderstr . 12.

Tüchtige

Arbeiterinnen
werden eingestellt . 3002 '

Meldungen Einstellungsbureau Ehrenbergstraße .

�uerxesellscdsft , Berlin o 17 .

Ärbeiterinnen
kräftige , z. Kohlenpress . ,

Löterinnen
für Zinkhülsen , 73/1 *

Löterinnen
für Batterien , sucht

' SS ' Zeiler
Rungestraße 20 .

Gelerntes und ungelerntes
weibliches Personal

für dauernde Arbeit
sucht in allen Abteilungen

Zigarettenfabrik Qarbäty ,
BerllnaPankow , Berliner Str . 123 - 125 .

Melbmtgen im BetriebS - Bureau , Ewgang Hadlichstraße , wochentags von 8— 5 llhr .
Sonntags von 10 —12 Uhr . 1292 '

Verbindungen : Straßenbahn Nr. 45, 47, 49, 51, 57, SiemmZ - Bahn , 2inie
Treptow — Buchholz , Auto - OmnibuS Nr. 4.

Borort - Berkehr : Stettiner Bahnhof —Bernau , Stettiner Bahnhof — Oranienburg .
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